
Katerstimmung herrsch-
te bei den SPD-Genos-
sen in Kreuzberg nach 
der Bekanntgabe des 
Ergebnisses der Mitglie-
derbefragung zur großen 
Koalition in Berlin. Mit 
54,3 Prozent stimmte 
die Basis für den Koa-
litionsvertrag. In Fried-
r ichshain-Kreuzberg 
hatte sich bei einer Kreis-
delegiertenkonferenz 
eine Mehrheit gegen ein 
Bündnis mit der Union 
ausgesprochen.
»Das Ergebnis akzeptie-

ren wir«, erklärte Niklas 
Kossow, Vorsitzender 
der Abteilung Südstern. 
»Das Ergebnis ist knapp. 
Die Partei hat sich 
mit der Entscheidung 
schwergetan.« Die Partei 
müsse sich nun neu auf-
stellen, um wieder zuein-
anderzufinden.
Doch das wird nicht 

einfach werden, wie die 

Vorsitzende des benach-
barten Ortsvereins, der 
Abteilung Kreuzberg 61, 
meint. Hannah Lupper 
war in den letzten Wo-
chen zu einer der wich-
tigsten Protagonistinnen 
der NoGroKo-Kam-
pagne in der Berliner 
SPD geworden. Sie sieht 

durch das knappe Er-
gebnis die Führung der 
Landes-SPD beschädigt. 
»Der Landesvorstand hat 
es geschafft, Kai Wegner 
zum Regierenden Bür-
germeister zu machen 
und sich gleichzeitig zur 
Disposition zu stellen.«
Im Vorfeld hatte Han-

nah Lupper beklagt, dass 
der Landesvorstand auf 
einzelne Mitglieder enor-
men Druck ausgeübt 
habe. So sind tiefe Grä-
ben zwischen der Lan-
desspitze und einzelnen 
Kreis- und Ortsverei-
nen aufgerissen worden. 
Die Landesvorsitzenden 
Franziska Giffey und 
Raed Saleh hatten auf 
einer Pressekonferenz 
angekündigt, auf die 
unterlegene Seite zuzu-
gehen. Allerdings hat 
Hannah Lupper Zweifel 
daran, ob das den beiden 
gelingen kann.
Für einen gewissen Ver-

trauensvorschuss warb 
dagegen Niklas Kossow, 
der glaubt, dass sich die 
neue Regierung nun 
beweisen müsse, und 
zeigen, dass sie zu einer 
progressiven Politik über-
haupt in der Lage sei.
Fortsetzung auf Seite 2
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Der schwere Weg 
der SPD

Und dann war da noch 
dieser Selbstmörder, der 
sich umbrachte, weil er 
Angst vor dem Tod hat-
te. Erinnert einen ein 
wenig an die Berliner 
SPD. Zur Erinnerung: 
R2G ist nicht an seiner 
politischen Program-
matik oder mangeln-
den Perspektiven ge-
scheitert, sondern an 
einem Zickenkrieg, der 
selbst manches über-
zeugte Alpha-Männ-
chen nur noch staunen 
ließ. Franziska Gif-
fey hat sich am Ende 
dann lieber einem Kai 
Wegner in die Arme 
geworfen, der die Veröf-
fentlichung von Vorna-
men für ein adäquates 
Mittel polizeilicher 
Ermittlungsarbeit hält. 
Was zum Beispiel sein 
Parteifreund und Neu-
abgeordneter Timur 
Husein davon hält, ist 
nicht überliefert und 
wie sich Cansel Kizil-
tepe mit Wegner am 
Kabinettstisch fühlen 
wird, auch nicht. Aber 
fast die Hälfte der 
abstimmenden SPD-
Mitglieder haben ihr 
Unwohlsein deutlich 
gemacht. Der Weg, 
den die SPD nun geht, 
wird kein leichter sein.

Peter S. Kaspar

Die Rückkehr des Karnevals
Vier Tage Straßenfest und ein verkürzter Umzug

Fast vier Jahre ist es her, 
dass in Kreuzberg zum 
letzten Mal der Karne-
val der Kulturen gefeiert 
wurde. Nun ist er wieder 
zurück und das gleich 
mit einem Jubiläum. Es 
ist die 25. Auflage des 
größten multikulturellen 
Festes in Deutschland. 
Allein zum Festzug am 
Pfingstsonntag werden 
über 4000 Akteure er-
wartet.
Zuschauer dürften es 

dieses Mal allerdings et-
was weniger sein, denn 
die Umzugsstrecke wurde 
deutlich verkürzt. Früher 
begann der Zug am Her-
mannplatz und endete 
an den Yorckbrücken. 
Dieses Mal stellen sich 
die Gruppen ab 12 Uhr 
an der Ecke Gneisenau-/
Zossener Straße auf, um 

dann in Richtung Neu-
kölln an den Hermann-
platz zu ziehen.
Logistisch gesehen 

macht diese Änderung 
einen gewissen Sinn, 
denn bisher war der Zu-
gang zum Straßenfest 
durch die Wegführung 
des Zuges von Süden her 
am Sonntag praktisch 
nicht möglich.  Dort, 
am Blücherplatz, be-
ginnt das viertägige Fest 
am 26. Mai um 16 Uhr. 
Viel Musik, Darbie-
tungen auf der Rasen-
fläche des Waterlooparks 
und natürlich Speziali-
täten aus allen Ecken der 
Welt bilden die bunte 
Mischung, die vier Tage 
lang zehntausende von 
Besuchern aus ganz Ber-
lin und Umgebung anlo-
cken soll.

Die vier großen Musik-
bühnen stehen an der 
Ecke Blücher-/Zossener 
Straße, am Pumpwerk 
Gitschiner Straße und vor 
der Gedenkbibliothek. 
Daneben gibt es sechs 
weitere »Music-Corners«, 
die ganz spezielle Musik-
geschmäcker und Ideen 
bedienen. 
Auf dem »Rasen in Ak-

tion« gibt es vier Tage 
lang alles Mögliche zu 
bestaunen: Da wird ge-
tanzt, getrommelt, jong-
liert, gewoben, gebastelt, 
gemalt, geschminkt  und 
vieles mehr. Der Fantasie 
sind hier keinerlei Gren-
zen gesetzt.
Und dann gibt’s ja auch 

noch das Essen: Für 
zahlreiche Besucher sind 
die Stände auf der Blü-
cherstraße, der Zossener 

Straße und dem Blü-
cherplatz das eigentliche 
Highlight. Eine kulina-
rische Reise einmal rund 
um den Globus ist hier 
problemlos möglich. 
Ob Bier aus Belgien 
oder Caipirinha aus Rio, 
Lángos aus Ungarn oder 
Antilopenwurst aus Süd-
afrika – hier findet so 
ziemlich jeder etwas. 
Einen Tag vor dem 

großen Umzug in Kreuz-
berg 61 startet in SO 36 
schon der Umzug für 
den Kinderkarneval. Er 
führt traditionell vom 
Mariannenplatz bis zum 
Görlitzer Park. Dieses 
Jahr steht er unter dem 
Motto: »Spiel mit dem 
Kuba-Krokodil«. Es er-
innert an eines der ge-
fährdetsten Tiere des 
Planeten. psk

Am Ende bleiben tiefe Gräben
Mehrheit für die große Koalition spaltet die Genossen von der SPD

MONTIS CRUCIS NOCTES LONGAE SUNT

HANNAH LUPPER UND NIKLAS KOSSOW von 
den Kreuzberger Sozialdemokraten. Foto: psk



»Ich mach mal Sprün-
ge«, sagt Hannes, als wir 
für unser Gespräch im 
backbord zusammensit-
zen. Gerade noch hat er 
das Foto eines jungen 
und nicht gerade glück-
lich guckenden Johannes 
Meier gezeigt, aufge-
nommen am Südstern 
zur Einsegnung, einen 
Tag bevor mit der Lehre 
zum Stahlbauschlosser 
Karosseriebau  »der Ernst 
des Lebens« losging. Jetzt 
erzählt er von letztem 
Jahr, von einem Gig zu 
seinem 74. Geburtstag 
zusammen mit Gerhard 
Tenzer im Yorcks. Und 
plötzlich sind wir im Jahr 
1981 im Yorckschlöss-
chen. Natürlich im 
Yorckschlösschen, denn 
wenn irgendwo Musik ge-
spielt wird in Kreuzberg, 
ist Hannes nicht weit, zu-
mindest, wenn es »seine« 
Musik ist: Blues, Swing, 
Rock ’n’ Roll, aber auch 
die alten Schlager seiner 
Jugend.
Der Klavierunterricht in 

Kindertagen bringt die 
musikalischen Grund-
kenntnisse, aber die Gi-
tarre ist dann doch inte-
ressanter. Es ist die Zeit 
von Beatles und Stones 
»und alle Jungs spielten 
ja Gitarre«. Seine erste 
ist eine rote Schlaggitar-
re vom Kaufhaus Hertie 
für 100 Mark – viel Geld 
für die Familie, aber mit 

Ratenzahlung geht’s. 
Es soll nicht der letzte 
Instrumentenkauf mit 
Ratenzahlung bleiben. 
Auch als Hannes ein 
paar Jahre später wäh-
rend seiner Lehrzeit die 
Bassgitarre für sich ent-
deckt, reicht das Geld 
nicht direkt. Und dann 

ist da noch der Fender-
Bass, der, wieder ein paar 
Jahre später, auf dem 
Rückweg von einem Gig 
im Wedding vom Auto-
dach purzelt. Es ist eine 
der vielen Anekdoten, 
die Hannes an diesem 
Abend zum Besten gibt. 
Der Job als Schlosser je-

denfalls füllt den jungen 
Mann nicht aus. Weder 
bei seinem Lehrbetrieb, 
der Busse für die BVG 
baut, noch später in der 
Bauabteilung der Freien 
Universität. »Da waren 

lauter alte Männer, die 
nicht verstanden hatten, 
dass der Krieg zu Ende 
und verloren war.« Dass 
dort jeder seinen Al-
koholiker-Vater kennt, 
macht es alles nicht bes-
ser. Hannes wechselt den 
Job und arbeitet bei ver-
schiedenen Baufirmen.
Aber vielleicht könnte 

ja auch die Musik dem 
Broterwerb dienen? Die 
Geschichte eines Enga-
gements mit zwei Un-
terhaltungsmusikern in 
einem Laden in Heil-
bronn ist dann schon 
wieder so eine Anekdote. 
Was er von Kneipen wie 
dem Leierkasten in Ber-
lin kennt, gilt dort alles 
nicht: Statt in den Spiel-
pausen Frauen kennenzu-
lernen, müssen die Musi-
ker in Rüschenhemd und 
schwarzen Hosen in der 
Ecke sitzen und auf den 
nächsten Einsatz war-
ten. Nach dem zweiten 
Abend fliegt das Trio 
raus, auf dem Heimweg 
verreckt der Bus … »Ich 
kam völlig verarmt zu-
rück nach Berlin.«
Apropos Frauen ken-

nenlernen: Die gab es 
natürlich auch in seinem 
Leben. Mit Johanna 
war er sogar verheiratet. 
Johannes und Johanna 
– das klingt ja ganz gut, 
doch eine Episode mit 
einer Jugendliebe been-
det die Beziehung. Oder 

Margarete. Von der erbt 
er nach ihrem Tod zwei 
Katzen, für die eigentlich 
auch kein Geld da ist. 
Denn – wir sind wieder 
gesprungen – es ist mitt-
lerweile das Jahr 2002. 
Hannes wird arbeits-
los, und die Zeiten, da 
sich jede Baufirma nach 
Mitarbeitern die Finger 
leckt, sind vorbei. Und 
die Gelegenheitsjobs 
sind genauso unattraktiv 
wie regelmäßiges Antan-
zen beim Amt. Dann 
doch lieber – wir haben 
jetzt 2008 – Frührente 
mit 60. Das gibt zwar 
Abzüge, aber Hannes 
hat ja gelernt, mit wenig 
auszukommen.
Und das heißt auch: 

Wieder mehr Zeit für die 
Musik, die zwar immer 
»nur« ein Hobby geblie-
ben ist, aber auch ein 
zentraler Dreh- und An-
gelpunkt in seinem Le-
ben. Zu dem Zeitpunkt 
lerne auch ich Hannes 
kennen, vermutlich bei 
einem der legendären 
Singeabende im Mrs. 
Lovell. Da und in den 
Sieben Stufen oder später 
im Dodo ist Hannes ganz 
in seinem Element. »Kei-
ne Feier ohne Meier«, 
wie er selbst witzelt. Die 
nächste Feier wird dann 
sein 75. Geburtstag sein 
– im backbord und na-
türlich mit Musik. Herz-
lichen Glückwunsch!
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»Keine Feier ohne Meier«
Robert S. Plaul traf Kiez-Urgestein Johannes Meier

Stammtischgespräche 
finden zwar bereits per 
Definition nicht am 
Tresen statt, sondern am 
Stammtisch, aber das 
heißt ja nicht, dass man 
sie nicht bisweilen auch 
bis zum Tresen hören 
kann – insbesondere, 
wenn es, wie so oft und 
wie letztens, um Politik 
geht. Oder, genauer, um 
die öffentliche Verwal-
tung, konkret: Termin-
vergabe bei Bürgeramt 
und Zulassungsstelle. 
Alles ganz schlimm je-
denfalls, wie wir alle 
wissen, und wie wohl 
auch ein Zeitungsarti-
kel ausführte, aus dem 
lautstark zitiert wurde. 
Von einer »Problemzo-
ne Digitalisierung« sei 
darin die Rede gewesen. 
Da deutet ein Disku-
tant auf seinen Bauch. 
»Wenigstens ist meine 
Problemzone nicht di-
gital.«

Am Tresen gehört

Fortsetzung von Seite 1

Als Nagelprobe betrach-
ten beide Ortsvereins-
vorsitzende das �ema 
Cannabis-Legalisierung. 
Eine Enthaltung Berlins 
im Bundesrat könnte 
dieses neue Gesetz auf 
den letzten Metern zu 
Fall bringen. Das hätte 
gerade für Friedrichs-
hain-Kreuzberg massive 
Folgen. Der Bezirk be-
reitet sich nämlich be-
reits darauf vor, als Mo-
dellprojekt diesen neuen 
Weg in der Drogenpo-
litik zu begleiten. »Es 

wäre ja ein Treppenwitz, 
wenn das neue Gesetz 
am Ende ausgerechnet 
an Berlin scheitern wür-
de«, sagt Hannah Lup-
per.
Sie wird das Geschehen 

in der Bezirksverordne-
tenversammlung dann 
übrigens nur noch als 
einfaches Mitglied ih-
rer Fraktion verfolgen 
und nicht mehr als ihre 
Vorsitzende. Wenige 
Tage vor dem Abstim-
mungsende über den 
Koalitionsvertrag hatte 
die SPD-Fraktion in 
der BVV einen Wech-

sel der Fraktionsspitze 
bekanntgegeben. Tessa 
Mollenhauer-Koch folgt 
Hannah Lupper im Amt 
nach.
Schnell hatte das Ge-

rücht die Runde gemacht, 
die bisherige Vorsitzende 
sei für ihre Opposition 
gegen den Koalitionsver-
trag abgestraft worden. 
Sie selbst allerdings hat 
diesen Verdacht ent-
kräftet. Der Wechsel sei 
schon länger besprochen 
gewesen. Nach zwei auf-
reibenden Wahlkämpfen 
innerhalb von anderthalb 
Jahren wolle sie nun ein-

fach ein wenig kürzer tre-
ten. Abteilungsvorsitzen-
de von Kreuzberg 61 will 
sie allerdings bleiben.
Immerhin gibt es in den 

nächsten dreieinhalb 
Jahren bis zur nächsten 
Berlinwahl noch genug 
zu tun. So sind nicht 
nur innerhalb der SPD 
Gräben aufgerissen wor-
den, auch zwischen SPD 
und Grünen herrscht 
nun Eiszeit. Wenn sie 
wieder ein politischer 
Partner werden wollen, 
»dann müssen wir die 
Gesprächskanäle offen 
halten«, erklärt Hannah 

Was wird aus der Cannabis-Legalisierung?
Ampel-Projekt könnte ausgerechnet an Berlin scheitern

JOHANNES MEIER.
Foto: rsp
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»Je älter eine Kultur, des-
to höher ist der Stellen-
wert der Krähe«, erzählt 
Jêrome vom Fahrrad-
kurier-Kollektiv Crow. 
»Krähen sind kooperativ 
und kreativ«, berichtet er 
von den Anfängen. Vor 
fast sechs Jahren haben 
sie zu fünft in der Oker-
straße in Neukölln be-
gonnen. Ein Vogel sollte 
es schon sein und nach 
intensiven ornitholo-
gischen Erkundigungen 
war es schließlich klar: 
Die Krähe soll das Wap-
pentier der Fahrradku-
riere sein.
Alle fünf hatten schon 

Essen für Restaurants 
ausgefahren, doch als sie 
sich zusammentaten, war 
ihnen klar, dass damit 
Schluss sein sollte. Ralph, 
in dessen Co-Working-
Space alles begonnen 
hat, erinnert sich, wie sie 
damals für ein Start-Up 
gefahren seien. »Aber 
die Arbeitsbedingungen 
haben dann einfach 
nicht mehr gestimmt.«
So begannen sie zu fünft 
mit einem Startkapi-
tal von 500 Euro und 
jeder mit dem eigenen 
Rad. Dass es am Ende 
geklappt hat, beschreibt 
Jêrome als »Mischung 
zwischen Not und Wil-
le«.
Aus fünf Fahrern wur-

den schließlich rund 20 
Fahrerinnen und Fahrer. 
Die Zahl ist nicht kon-
stant. Zwei, drei mehr 
dürften es schon noch 
sein. Da das Kollektiv 
großen Wert auf Di-
versität legt, sollten es 
möglichst zwei Nicht-
Männer sein, die sich 
der Gruppe anschließen 
sollen.
Vor drei Jahren zog 

Crow dann von Neu-
kölln nach Kreuzberg in 
die Neuenburger Straße. 
Nebenan ist die Knei-
pe »Flachbau«, die von 
sich mit Recht behaup-
ten kann, die zentralste 
Kneipe von Berlin zu 
sein. Allerdings gibt’s 
rundherum auch sonst 
keine Kneipen mehr. So 
ein echter Standortvor-
teil mag das Zentrum 
Berlins also nicht sein. 

Noch ein paar Meter 
näher am Mittelpunkt 
der Stadt liegen die Räu-
me von Crow. Doch 
für Crow sieht das ganz 
anders aus. »Für uns ist 
das ein echter Standort-
vorteil«, meint Ralph. 
Durch die zentrale Lage 
sind Kunden nämlich 
sehr leicht zu erreichen.
Da schließt sich schnell 

noch eine logistische 
Frage an. Sicher ist es 
für Fahrradkuriere von 
Vorteil, wenn das Rad-
wegenetz inzwischen 
viel besser ausgebaut ist. 
Die Antwort von Jêrome 
überrascht. »Für uns 
spielt es eigentlich keine 
so große Rolle.« Schließ-
lich sind es die Fahrer 
gewohnt, im fließenden 
Verkehr mitzuschwim-
men. Ein anderer Aspekt 
ist allerdings viel wich-
tiger: »Dadurch, dass 
nun viel mehr Radfahrer 
unterwegs sind, sehen sie 
uns natürlich auch und 
denken vielleicht, dass 
sie auch mal was von uns 
transportieren lassen.«
Dabei sind es weniger 

die einzelnen Privatkun-
den, die natürlich eben-
so herzlich willkommen 
sind, als vielmehr Ge-
schäfts- und Bürokun-
den, die die Crow-Fahrer 
ansprechen. Motorisier-
ten Kurieren sind sie da-
bei gerade in der Innen-
stadt häufig überlegen. 
In einer staugeplagten 
Stadt bleibt ein Auto 
oder ein Kleinbus schon 

mal in einer Autoschlan-
ge hängen. Die Radku-
riere kommen hingegen 
durch. Die Verkehrs-
wende, die durch die 
Crow-Dienstleistungen 
befördert wird, hat also 
nicht nur ökologische 
Voteile. Oft geht es auch 
schneller. Häufig sind es 
Kleinbusse von Liefer-
diensten, die, in zweiter 
Reihe parkend, den Ver-
kehr behindern. »Mit 
einem Lastenrad pas-
siert das nicht«, erklärt 
Jêrome.
Im Kollektiv gibt es 

keine oder kaum Hierar-
chien. Beschlossen wird 
alles im Plenum. Es gilt, 
jeder Kopf eine Stimme. 
Legt jemand ausdrück-
lich sein Veto ein, so 
wird darauf reagiert. Das 

Veto behindert so lange 
eine Entscheidung des 
Kollektivs, bis der Grund 
für das Veto beseitigt ist. 
Ist da nicht das Chaos 
vorprogrammiert? Nein, 
versichert Jêrome. Es gibt 
fünf Arbeitsgruppen, die 
verschiedene Aufgaben 
betreuen. Da wird schon 
vieles im Vorfeld geklärt. 
Offene Fragen kommen 
dann ins Plenum.
Da kann es aber durch-

aus zu intensiven Dis-
kussionen kommen. 
Immerhin versteht man 
sich bei Crow auch als 
prinzipientreu, nachhal-
tig, divers und natürlich 
auch links. Am 1. Mai 
wird die MyGruni-Initi-
ative im Grunewald mit 
dem größten Lastenrad 
unterstützt, auf dem 
dann eine ganze Disko-
anlage Platz hat. Eben 
jenes Lastenrad ist so 
ziemlich das einzige Zu-
geständnis, das Crow bei 
seinem Fuhrpark an mo-
torisierte Unterstützung 
macht. Es ist nämlich 
ein E-Bike. Ansonsten 
ist nur Muskelkraft ge-
fragt bei den knapp 20 
Lastenrädern, die für die 
Krähen im Einsatz sind.
Die meisten stammen 

vom Hersteller Omni-
um Cargo, für den Crow 
2018 auch als erster 
Fachhändler in Berlin 
fungierte. Für Jêrome 
hat diese Kombination 
einen entscheidenden 
Vorteil: »Wir fahren mit 

den Rädern ja selbst je-
des Jahr Zehntausende 
von Kilometern. Da-
durch haben wir ein 
größeres Fachwissen als 
jeder andere.«
Angeschlossen ist zudem 

eine Fahrradwerkstatt, 
die nicht nur den Fahr-
ern von Crow offensteht, 
sondern auch den Be-
wohner des Kiezes um 
die Alte-Jakob-Straße, 
der mit solcherlei Dienst-
leistungen nicht gerade 
gesegnet ist. Nachbar-
schaftlichkeit gehört 
eben auch zum Werteka-
non der Kuriere aus der 
Neuenburger Straße. 
Außerdem gibt es noch 

einen Shop, in dem man 
Radaccessoires von be-
freundeten Kooperativen 
kaufen kann. Wichtig 
sei vor allem, dass das 
alles werthaltig sei, sagt 
Jêrome. Ramsch wollen 
sie nicht verkaufen. 
Ein wenig wird sich 

Crow noch erweitern. 
Bald zieht ein Teil des 
Geschäftes in die Mark-
grafenstraße um. Dort 
sind die Räumlichkeiten 
und die Lagermöglich-
keiten deutlich größer. 
Kunden sollen dann 
nicht nur Fahrten ange-
boten werden, sondern 
auch Lagerraum und 
was sonst noch zur Lo-
gistik gehört. »Wachsen 
werden wir noch ein we-
nig«, meint Ralph, »aber 
sicher nicht in den drei-
stelligen Bereich.«

Eine Mischung aus Not und Wille
Wie das Crow-Kollektiv die Verkehrswende erfolgreich antreibt / von Peter S. Kaspar

RALPH UND JÊROME sind zwei der Gründer des 
inzwischen 20-köpfigen Crow-Kollektivs. Foto: psk

MEHR IN DER MITTE GEHT NICHT: Der Laden von Crow liegt in der Neu-
enburger Straße nahe dem geografischen Zentrum der Stadt. Foto: psk
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Anno ’64
täglich 17:00-18:00 Happy hour
Mo ab 21:00 Happy Monday
Fr+Sa 22:00 DJ Nights
06.05. 21:00 Peter Subway & �e Tickets

www.anno64.de

Archiv der Jugendkulturen
11.05. 18:00 Fußballfankultur in Latein-

amerika – Von Brasilien nach Kolumbien
www.jugendkulturen.de 

BKA-�eater
Mo 20:00 Chaos Royal: Impro à la carte
Di 20:00 Unerhörte Musik
05.05. 20:00 Simon & Jan: Alles wird gut
06.05. 20:00 Stefan Danziger
07.05. 20:00 Jurassica Parka
10.05. 20:00 Christine Prayon
11.05. 20:00 Friedemann Weise: Bingo!
12.05. 20:00 THE CAST – Die Opern-

band: Wunschkonzert
13.05. 20:00 Schwester Cordula: Das Beste
13.05. 23:59 Jade Pearl Baker
14.05. 20:00 Jacky-Oh Weinhaus & 

Jurassica Parka: Süß und deftig
17.05. 20:00 Robert Alan: Streuner
18.05. 20:00 El Mago Masin: 100 Jahre 

Liegestuhl
19.05. 20:00 Bodo Wartke und Band
20.05. 20:00 Helmfried von Lüttichau: 

Plugged – ein Soloprogramm
20.05. 23:59 Jurassica Parka
21.05. 20:00 Ingmar Stadelmann: Außer 

mir macht’s ja keiner
24.05. 20:00 C. Heiland: Hoffnung für 

Abgehängte
25.05. 20:00 Sebastian 23: Maskenball
26.05. 20:00 La Signora: Meine besten 

Knaller
27.05. 20:00 Lara Ermer: Zuckerjokes und 

Peitsche
31.05. 20:00 Patrizia Moresco: #LACH_

MICH 
01.06. 20:00 Ralf König: Elftausend 

Jungfrauen
www.bka-theater.de

English �eatre Berlin
04.-06.05. 20:00 Transatlantica
26.-28.05. 15:00 Drama Panorama #3: 

New Translations of International Drama
31.05.-03.06. 20:00 �e Berlin Diaries

www.etberlin.de

Galerie Halit Art
05.05. 19:00 Vernissage: »Innerliche Ruhe«
11.05. 19:30 StimmFarben 
19.05. 19:30 B. Stellbrink-Kesy: »Uner-

hörte Geschichte; frei aber verpönt« 
20.05. 16:00 Finissage: »Innerliche Ruhe«
25.05. 19:30 Literarischer Abend: »Alles für 

die Katz«
26.05. Vernissage: Günter Kokott wird 85

www.halit-art.com

Heilig-Kreuz-Kirche
Di 15:00 Kiezgarten – Familiengarten
08.05. 10:00-12:00 �emencafé
27.05. 14:30, 15:45 Die Orgelmaus
27.05. 15:00 Kinderaktion zu Pfingsten
27.05. 17:00 Führung durch die Heilig-

Kreuz-Kirche
27.05. 18:30 Eine musikalische Weltreise 

mit den Ohrpiraten
27.05. 20:00 Die Balkonians
28.05. 16:00 Drei Silben - Drei Welten 

Gitarrentrio
28.05. 18:30 African Gospel Aba Taano
28.05. 20:30 Tants in Gartn Eydn
29.05. 14:30 Tanz und Poesie der Der-

wische des Sufizentrums Rabbaniyya
29.05. 15:00 Friedensvorstellungen der 

verschiedenen Religionen
www.halle-luja.berlin

K-Salon
06.05. 17:00-21:30 Ausstellung: Milosz 

Kasper Wachulski
14.05.2023 16:00 »Menschen auf Stühlen« 

– Lesung und Musik
www.k-salon.de

Kurt Mühlenhaupt Museum
So 14:00-17:00 Offener Druckworkshop
14.05. 14:00-21:00 Hoffest in den 

Mühlenhaupt-Höfen
14., 21., 28.05. 14:00-17:00 Mal mal, Du 

Du! – Kostenloser Bastelworkshop
31.05. 19:00 »Für immer ist morgen 

vorbei« – Lesung Christian Rothenhagen
muehlenhaupt.de

Mehringhof-�eater
03.-06.05. 20:00 Fil: CRINGE
10.05. 20:00 Marc Uwe Kling: Making of... 

Zu Gast: Dota Kehr
www.mehringhoftheater.de

Möckernkiez
Mo 09:00 Yoga (Vinyasa/Hatha) für alle
Di + Do 10:00 Feldenkrais
Fr 08.00 Yoga Sanft
Fr 11:45 Qi Gong im Sitzen
Sa 10:15 Yoga am Wochenende
13.05. 19:00 AG Kultur – Trio Salama
14.05. 10:00 Workshop – Klimaresilienz im 

Möckernkiez
14.05. 18:00 AG Kultur – Florian Ziolko 

und Band »Mama Punch«
21.05. 18:00 Vernissage zur Ausstellung 

von Clemens Schergaut
28.05. 18:00 Filmabend: »Good Bye, 

Lenin!«
www.moeckernkiez-ev.de

Moviemento
07.05. 13:00 Armenak/Alninda Kiliç Yarasi – 

Film+Gespräch mit MAY COLLECTIVE
16.05. 19:30 Kinky Cinema: Piaffe
25.05. 20:00 Sleepless Birds (FILM & 

RECEPTION mit den Regisseurinnen)
www.moviemento.de

Passionskirche
07.05. 16:00 Harfinesse
09.05. 19:00 Taizéandacht
17.05. 19:00 Kino-Passion: Unsere Herzen – 

ein Klang
www.halle-luja.berlin

Regenbogenfabrik
Di+Do 12:00-18:00 Cafe Schlürf!
Mi 15:00-22:00 Mittwochscafé
Fr 15:00-22:00 No Border Assembly (Café 

& Küche für Alle)
05.05. 19:00 Original XB – Geschichten 

aus dem Kiez
06.05. 20:00 If you want to sing out: SING 

OUT! – Mitsingabend
21.05. 16:00 Chorkonzert: »Sanseveria-

Plus«
24.05. 20:00 Film: »Care ist mehr – Neue 

Wege im Sorge-Bereich«
www.regenbogenfabrik.de

Sputnik
10.05. 20:30 Film aus Papier: Drehbuchle-

sung der dffb
17.05. 20:30 Open Screening

www.sputnik-kino.com

�eater Aufbau Kreuzberg
20.05. 20:00 Premiere: Unknown Intelli-

gence
21.05. 16:00,20:00 Unknown Intelligence
26.05. 20:00 Tartuffe von Moliére

www.tak-berlin.de

�eater �ikwa
17.05. 20:00 Premiere: Dance Loves Music 

Loves Dance
18.-20.05.,23.-24.05. 20:00 Dance Loves 

Music Loves Dance
www.thikwa.de

Wahlkreisbüro Pascal Meiser
01.06. 16:30-18:00 Bürgersprechstunde

www.pascal-meiser.de

WollLust
05.05.,12.05.,19.05. 15:00-18:00 Be-

treutes Stricken
06.05.,20.05. 13:00-16:00 Betreutes 

Stricken
wolllust-berlin.de

Yorckschlösschen
05.05. 20:00 Sax-O-Boogie
06.05.,26.05. 20:00 Ajabrasil
09.05. 20:00 Musethica Klassik Session
10.05. 20:00 Boogie Kathi & Andreas Bock
11.05. 20:00 Stringband Lowdown
12.05. 20:00 Boxi Barré
13.05. 20:00 �e Ragtime Department
17.05. 20:00 Pugsley Buzzard Wateringcan
18.05. 20:00 Monsieur Pompadour

Weitere Termine: www.yorckschloesschen.de

Termine

Termine für den Juni bitte per E-Mail 
mit Veranstaltungsort, Datum, Uhrzeit 
des Veranstaltungsbeginns und Titel der 
Veranstaltung bis zum 24.05.2023 an 
termine@kiezundkneipe.de senden. 

Kontakt zur KUK
Redaktion und Geschäftsstelle: 

Fürbringerstraße 6 
10961 Berlin
Telefon 030 – 42 00 37 76
E-Mail: info@kiezundkneipe.de

Anzeigenannahme in der Geschäftsstelle 
und im Netz bei www.kiezundkneipe.de
Die KK per Post nach Hause kostet 
€ 2,00 pro Monat (Porto/Verpackung)

www.kiezundkneipe.de

Die nächste Ausgabe erscheint 
am 2. Juni 2023.



Die Bezirksverordne-
tenversammlung Fried-
richshain-Kreuzberg hat 
Ende April Max Kindler 
zum neuen Mitglied des 
Bezirksamtes gewählt. 
Damit wird auf Ergeb-
nisse der Wiederholungs-
wahl vom 12. Februar 
2023 für die Bezirksver-
ordnetenversammlung 
(BVV) reagiert, wonach 
die CDU das Vorschlags-
recht für ein Mitglied im 
Bezirksamt hat. Der 27-
Jährige folgt auf Regine 
Sommer-Wetter (DIE 
LINKE).
Max Kindler hat den 

Studiengang »gehobener 
Polizeivollzugsdienst« 
an der Hochschule für 
Wirtschaft und Recht 
Berlin abgeschlossen und 
war als Kriminalkom-
missar in der Direktion 
5 und dem LKA Berlin 
tätig. Seit 2021 war er 
Bezirksverordneter in 
der Bezirksverordne-
tenversammlung Fried-
richshain-Kreuzberg. Als 
Stadtrat wird Kindler 
voraussichtlich für die 
Bereiche Jugend, Familie 
und Gesundheit verant-

wortlich sein. Bezirks-
stadtrat Max Kindler: 
»Ich bedanke mich für 
das Vertrauen, das mir 
entgegengebracht wurde, 
und freue mich auf mei-
ne neuen Aufgaben und 
werde diese mit vollem 
Einsatz und dem nöti-
gen Respekt angehen, 
um gemeinsam mit dem 
gesamten Bezirksamt das 
Beste für unseren Bezirk 
zu erreichen.«
Neben Kindler setzt 

sich das Bezirksamt 

Friedrichshain-Kreuz-
berg nach wie vor wie 
folgt zusammen:
Clara Herrmann (Bünd-

nis 90/Die Grünen) ist 
Bezirksbürgermeiste-
rin. In dieser Funktion 
ist sie zuständig für die 
Bereiche Finanzen, Per-
sonal, Wirtschaft und 
Kultur sowie für die 
Beauftragten und die 
bezirkliche Planung und 
Koordinierung.
Stellvertretender Bür-

germeister ist Oliver 
Nöll (DIE LINKE). Er 
verantwortet die Ab-
teilung Arbeit, Bürger-
dienste und Soziales.
Annika Gerold (Bünd-

nis 90/Die Grünen) 
ist als Bezirksstadträtin 
zuständig für Verkehr, 
Grünflächen, Ordnung 
und Umwelt.
Andy Hehmke (SPD) 

ist Bezirksstadtrat für 
Schule, Sport und Faci-
lity Management.
Florian Schmidt (Bünd-

nis 90/Die Grünen) ist 
Bezirksstadtrat für Bau-
en, Planen und Stadt-
entwicklung.

pm

Die Wiederholungs-
wahlen haben für den 
Bezirk nicht nur auf 
lokaler Ebene Auswir-
kungen. Nachdem der 
Wahlkreis rund zehn 
Jahre lang von drei Ab-
geordneten im Bundes-
tag vertreten wurde, sind 
es in Zukunft nur noch 
noch Canan Bayram von 
den Grünen und Pascal 
Meiser von den Linken. 
Cansel Kiziltepe, die 
2013 erstmals über die 
Landesliste der SPD in 
den Bundestag eingezo-
gen ist, wurde im neuen 
Senat von Kai Wegner 
(CDU) zur Senatorin für 
Arbeit und Soziales er-
nannt, wo sie die Nach-
folge von Katja Kipping 
(Die Linke) antritt. Als 
neue Senatorin muss sie 
den Bundestag verlassen. 
Für Kiziltepe rückt Ana-
Maria Trăsnea nach, die 

bei der Bundestagswahl 
2021 im Wahlkreis 
Treptow-Köpenick für 
die Sozialdemokraten 
kandidierte.
In den letzten Jahren 

hatte sich Cansel Kizil-

tepe im Wahlkreis vor 
allem gegen die stei-
genden Mieten enga-
giert. Sie gehörte zu 
dem Teil der SPD, der 
sich engagiert für den 
Volksentscheid »Deut-
sche Wohnen und Co. 
enteignen« eingesetzt 
hatte. Obwohl der 
Volksentscheid erfolg-
reich war, wurde er von 
der letzten Landesregie-
rung nie umgesetzt. 
Cansel Kiziltepe wurde 

nach der Bundestags-
wahl zur Staatssekretärin 
ins Bundesbauministeri-
um berufen. 
Mit Henry Marx, dem 

SPD-Kreisvorsitzenden, 
wird ein weiterer So-
zialdemokrat aus dem 
Bezirk Friedrichshain-
Kreuzberg in die Lan-
desregierung wechseln. 
Er wird Staatssekretär im 
Wissenschaftssenat. psk
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Max Kindler neuer Stadtrat
CDU-Stadtrat verantwortet Jugend, Familie und Gesundheit

Cansel Kiziltepe wird Senatorin
Nur noch zwei Bundestagsabgeordnete im Bezirk  

MAX KINDLER ist neu-
er Stadtrat im Bezirksamt 
Friedrichshain-Kreuz-
berg. Foto: BA

www.linke-kommunal.de

Adresse
Rathaus Kreuzberg
Yorckstr. 4-11, 10965 Berlin
Raum 1049
1. Stock bei den Fahrstühlen

Unser Fraktionsbüro ist barrierefrei!

Mail: fraktion@linke-kommunal.de
Telefon: 030/902982599
Fax: 030/902982514

Öff nungszeiten des Fraktionsbüros
Mo.
Di.
Mi.
Do.
Fr. 

11:30 - 20:30 Uhr
10:30 - 18:30 Uhr
11:30 - 18:30 Uhr
10:30 - 18:30 Uhr
15:00 - 18:30 Uhr

SOZIAL. GERECHT. WELTOFFEN.

CANSEL KIZILTEPE
ist die neue Senatorin für 
Arbeit und Soziales.

Foto: psk
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Es ist nie dieselbe Kneipe, es ist stets derselbe Schnack
Marcel Marotzke trinkt einen über den Tellerrand

»Sagt mal, aus welchem 
Stadtteil kommt ihr 
denn, dass ihr das hier 
so stoisch ertragt?« Der 
Typ, der sich vor Kurzem 
neben uns an den Tresen 
gesetzt hat, wirkt ehrlich 
interessiert. Offenbar ge-
hen meine Cousine und 
ich noch nicht als wasch-
echte Stammgäste der 
Eckkneipe durch, in die 
es uns vor zwei Stunden 
verschlagen hat. Sie ist 
eine noch überzeugtere 
Raucherin als ich, und 
da der Laden laut Goo-
gle Maps die einzige 
Raucherkneipe der Ge-
gend ist, sind wir also 
hier gelandet.
Inzwischen nehme ich 

den Rauch in der Luft 
kaum noch wahr, und 
auch an den süßlichen 
Geruch eines Wunder-
baums, mit dem man 
hier offenbar vergeblich 
versucht, den Kneipen-
gestank aus der Kneipe 
zu bekommen, habe ich 
mich längst gewöhnt.

Am anderen Ende des 
Tresens hat Pablo vorhin 
Schnäpse verteilt. Er hat 
heute Geburtstag, wie 
wir erfahren 
haben, und 
da wir brav 
mitgesungen 
haben, gab’s 
für uns na-
türlich auch 
welche. 
Immer wie-

der beugt 
sich Chrissi 
zu uns rüber 
und artiku-
liert müh-
sam seinen 
Wunsch nach 
einer wei-
teren Zigaret-
te oder Feuer. Chrissi ist 
geschätzt Ende 60 und  
kaum zu verstehen, ver-
mutlich Kehlkopfkrebs 
oder sowas, jedenfalls 
irgendwas im Endstadi-
um, hat uns vorhin Dra-
gan erklärt, als Chrissi 
uns alle ein bisschen ge-
nervt hat, weil sein Lieb-

lingstresenplatz besetzt 
war. Da hatten wir aller-
dings noch am Fenster 
gesessen, in der zweiten 

Reihe gewissermaßen, 
denn am Tresen hatte es 
da noch keine zwei frei-
en Plätze gegeben, auch 
weil Dragan die Füße 
hochgelegt hatte.
Wenn ich mit meiner 

Cousine in die Kneipe 
gehe, dann sitzen wir im-
mer am Tresen. Erstens 

muss man da nicht ewig 
auf sein Bier warten und 
zweitens lernt man da 
die lustigsten Menschen 

kennen. Ko-
penhagener 
I m m o b i l i -
enhaie zum 
Beispiel oder 
Crailsheimer, 
die einem 
allen Ernstes 
etwas über 
F i s c h b r ö t -
chen erklären 
wollen.
»Olli, machst 

du uns noch 
mal zwei?«, 
frage ich, und 
der Barmann 
nickt und 

macht sich an die Ar-
beit. Seine Kollegin Lisa 
hat heute frei, ist aber 
privat hier und unter-
hält sich jetzt wieder mit 
Chrissi über den HSV 
oder vielleicht auch über 
Fischbrötchen, so ge-
nau bekomme ich das 
nicht mit, und es geht 

mich ja auch eigentlich 
nichts an. Auf jeden Fall 
dürfte die Expertise in 
Sachen Fischbrötchen 
hier deutlich größer sein 
als in Crailsheim. Da-
für sieht hier allerdings 
auch niemand so aus, 
als ob er mit Immobilien 
spekulieren würde. Wir 
sind in einer nicht ganz 
so schicken Ecke von 
Hamburg-Winterhude, 
aber die Gentrifizierung 
schaut schon um die 
Ecke.
Der neugierige Tresen-

nachbar wartet immer 
noch auf eine Antwort, 
und ich denke darüber 
nach, ihn vielleicht ein-
fach anzulügen und ir-
gendwas mit »Billstedt« 
zu sagen.
»Kreuzberg«, antwortet 

meine Cousine.
»Berlin«, ergänze ich 

überflüssigerweise.
Der Neugierige nickt 

verständnisvoll und wis-
send. »Okay, das erklärt 
alles.«

BIS AUF DAS OUTFIT hat sich in den letzten 
120 Jahren wenig am Lebensraum Kneipe geän-
dert. Lithografie: Heinrich Zille

Man mag ja von der ehe-
maligen Bezirksbürger-
meisterin von Neukölln, 
der ehemaligen Bundes-
familienministerin, der 
ehemaligen Regierenden 
Bürgermeisterin und 
jetzigen Bürgermeisterin 
und Wirtschaftssena-
torin Franziska Giffey 
halten, was man will, 
aber verpacken kann sie 
ja schön. Die Sammlung 
ihrer ehemaligen Titel 
liest sich so imposant, 
wie die Vornamensliste 
eines beliebigen Hohen-
zollernsprosses – oder 
eines ganz normalen Ge-
setzentwurfes, zumin-
dest früher. Genau das 
nämlich konnte sie gut 
verpacken. So wurde aus 
einem Kindertagesstät-
ten-Qualitätssicherungs-
Gesetz ein »Gute-Kita-
Gesetz«. Ob das Gesetz 
jetzt gut oder schlecht 
war, entzieht sich – man-
gels Kita-fähiger Kinder 
– einfach mal meiner 
objektiven Beurteilung. 

Aber eines scheint mir 
ja schon sehr bemer-
kenswert: Ihr Talent, 
selbst, sagen wir mal, 
s u b o p t i m a l e 
Ergebnisse in 
leuchtenden Far-
ben darzustellen, 
zeigt erstaun-
liche Erfolge. 
Da war zum 

Beispiel die Mit-
gliederbefragung 
zum Koalitions-
vertrag mit der 
CDU. Als das 
Ergebnis von 
54,3 Prozent ver-
kündet wurde, 
quittierten das 
ihre Mitstreiter 
im Landesvor-
stand mit steiner-
nen Minen. Die 
fröhliche Franzi 
indes verspürte 
Rückenwind durch das 
gute Ergebnis. 
Und das ist es doch, 

was unser Land braucht: 
Mehr Optimismus! Das 
hat sich dann auch gleich 

ausgezahlt. Nur wenige 
Tage später schien die 
Fraktion der 164er im 
Abgeordnetenhaus so 

beeindruckt von diesem 
Rückenwind, dass sie 
Seit an Seit mit SPD-
und CDU-Fraktion dem 
frisch gewählten Regie-
renden Bürgermeister 

Kai Wegner stehend Bei-
fall spendete. (Wer nicht 
weiß, wer mit 164er-
Fraktion gemeint ist: 

Rechtsradikale 
haben einen ge-
wissen Hang zu 
Zahlencodes).
Leider hat Fran-

ziska Fantastica 
in ihrem Hang 
zur luftigen 
Pas te l lmalere i  
dann schon mal 
das ein oder an-
dere Wesentliche 
vergessen. Etwa, 
dass es mal einen 
Volksentscheid 
gab, nach dem 
»Deutsche Woh-
nen und Co.« 
enteignet wer-
den sollten. Der 
Titel des Volks-
entscheides hät-

te fast von ihr stammen 
können. Trotzdem igno-
rierte sie ihn einfach. 
Nach der verlorenen 
Wahl kam immerhin die 
Einsicht, dass man »den 

Wählerwillen respektie-
ren muss.« 
Ach so, damit meinte 

sie gar nicht den Volks-
entscheid, sondern, dass 
sie sich der CDU in die 
Arme werfen sollte. 
Vielleicht ist Franziska 

ja einfach intellektuell 
mit den Verflechtungen 
und Ränken der Politik 
überfordert. Das würde 
den Hang zu den in-
fantilen Gesetzesnamen 
erklären. Darauf sollten 
sowohl ihre Genossen 
als auch das Wahlvolk 
wohlwollend reagieren. 
Wie wäre es, wenn eine 
Gliederung der SPD 
zum Landesparteitag den 
»Du-sollst-uns-nicht-
länger-verarschen-Fran-
zi«-Antrag einbrächte? 
Vielleicht würde sie das 
kapieren. 
Auch der Bürger ist 

nicht machtlos. An-
geblich arbeitet eine 
Initiative schon am 
»Franzi-zurück-in-die-
Kita«-Volksentscheid.

Schön verpackt von der fröhlichen Franzi
Rolf-Dieter Reuter beleuchtet die Fähigkeiten einer ehemaligen Regierenden Bürgermeisterin

ES GEHT EBEN NICHTS über eine 
schöne Verpackung.
 Illustration: Dina A. / freepik



ART Kreuzberg e.V. 
präsentiert die beein-
druckende Vielfalt 
künstlerischen Schaf-
fens in Kreuzberg: 
von der bildenden 
Kunst über Mode-/
Schmuck-/Keramik-/
Möbel-/Alltagsdesign, 
Literatur bis zu Mu-
sik/Performances.
Aktivitäten wie Ausstel-

lungen/Performances/
jahreszeitliche Events der 
teilnehmenden Künst-
ler:innen, Galerist:innen 
und Projektveranstalter:
innen werden über das 
ganze Jahr von ART 
Kreuzberg unterstützt 
und gipfeln im Wo-
chenende der offenen 
Ateliers, Kunstorte und 
Eventlocations im Sep-
tember.

Zur 14. ART Kreuzberg 
vom 15. bis 17. Septem-
ber 2023 laden wieder 
Künstler:innen in ihre 
Ateliers und Veranstal-
ter:innen in ihre Ausstel-
lungsorte ein. Auf vielfa-
chen Wunsch wurde das 
diesjährige ART-Kreuz-
berg-Wochenende mit 
der Berlin Art Week zu-
sammengelegt, die vom 
13. bis 17. September 
stattfindet.
Dieses Wochenende 

bietet die besondere 
Gelegenheit, Künstler:
innen über die Schul-
ter zu schauen, mitei-
nander ins Gespräch 
zu kommen und die 
eine oder andere Ar-
beit direkt zu erwer-
ben. Das Festival rich-
tet sich an ein breites 

Publikum und möchte 
Anlass für Begegnung 
und Austausch schaffen. 
Lasst uns gemeinsam die 
kreative Vielfalt feiern!
Noch bis zum 28. Mai 

können sich Künstler:
innen, Kunstorte und 
Projekte für das ART-
Kreuzberg-Wochenende 
anmelden, die genaueren 
Anmeldemodalitäten 
finden sich auf der Web-
seite des Vereins: art-
kreuzberg.de. pm
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Call for Artists
Anmeldung zum Kunst-Wochenende noch bis Ende Mai möglich

Das Ergebnis von 10 
Jahren Bürgerbeteili-
gung war ein schlichter 
Verwaltungsakt – der 
allerdings das Potential 
hat, eine große Wirkung 
für den Bergmannkiez zu 
entfalten: Die Heraus-
nahme des Straßenzuges 
südliche Zossener Stra-
ße/Bergmannstraße auf 
Höhe der Marheineke 
Markthalle und Friesen-
straße aus dem überge-
ordneten Hauptstraßen-
netz in die bezirkliche 
Zuständigkeit ist erfolgt. 
Die Senatsverwaltung 
für Umwelt, Mobilität, 
Verbraucher- und Kli-
maschutz hat dem An-
trag des Bezirksamtes 
hierzu stattgegeben.
Damit wurde die not-

wendige Voraussetzung 
geschaffen, dass das 
vom Bezirk beschlos-
sene Verkehrskonzept 
für den Bergmannkiez 
umgesetzt werden kann. 
Dieses sieht vor, den 

Durchgangsverkehr auf 
den benannten Stra-
ßenabschnitten und im 
gesamten Bergmannkiez 
zu unterbinden.
Das Bezirksamt geht da-

von aus, dass durch die 
geplante Sperrung zwar 
Verkehrsverlagerungen 
auf die Parallelroute 
Mehringdamm zu erwar-
ten sind, deren umwelt-
bezogene Auswirkungen 
jedoch in den kommen-
den Jahren durch den er-
höhten Anteil von Elek-
tromobilität ausgeglichen 
werden. Somit ist nicht 
nur die Herausnahme der 
genannten  Abschnitte 
aus dem Hauptstraßen-
netz, sondern auch die 
Sperrung auf Höhe der 
Bergmannstraße mög-
lich. Die Sperrung kann 
jedoch frühestens in zwei 
Jahren vollzogen werden.
Die Zeit bis dahin wird 

das Bezirksamt nutzen, 
die Maßnahmen tech-
nisch, organisatorisch 

sowie hinsichtlich der 
konkreten stadträum-
lichen Ausgestaltung 
vorzubereiten. Ziele der 
Vorbereitung sind, den 
Busverkehr auf der Rou-
te vollständig zu ermög-
lichen, die Sicherheit des 
Fuß- und Radverkehrs 
zu erhöhen, die Lade-
und Liefermöglichkeiten 
in der Bergmannstra-
ße zu verbessern und 
die Aufenthaltsqualität 
durch grüne Infrastruk-
tur zu steigern. 
Die Bürgerinitiative 

»Leiser Bergmannkiez« 
reagierte freudig über-
rascht auf die Pressemel-
dung des Bezirksamts. 
»Darüber freuen wir uns 
sehr! Denn nach so lan-
ger Zeit ist das ein ent-
scheidender Teilerfolg 
als Voraussetzung, damit 
der Bezirk die geplante 
Neugestaltung der Kreu-
zung an der Markthalle 
nun endlich umsetzen 
kann.« pm/cs

Wird der Bergmannkiez bald leiser?
Bezirk jetzt zuständig für Friesenstraße und südliche Zossener
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Wir trauern um Dich.

Deine Freundinnen und Freunde
Deine Nachbarschaft
Die Kneipiers Deines Vertrauens
Deine Leute im Kiez

Klaus »Hayram« Weide

Du warst hauptberuf-
lich Rahmenbauer und 
nebenberu�ich Inven-
tar in diesem Kiez. Ein 

Stuhl im Turandot 
wird ab jetzt immer 

leer bleiben.

Wir trauern um Dich.

Deine Freundinnen und Freunde
Deine Nachbarschaft
Die Kneipiers Deines Vertrauens
Deine Leute im Kiez

Arno Kruse

Dein größtes Drama 
war es, das legendäre 

Konzert von Prince im 
Quasimodo um 20 

Minuten zu verpassen. 
Wir ho�en, dass er da 

oben jetzt für dich 
spielt.

Wir trauern um Dich.

Deine Freundinnen und Freunde
Deine Nachbarschaft
Die Kneipiers Deines Vertrauens
Deine Leute im Kiez

Roland »Rolandus« Stegemann

Auf Dich haben Dein 
Sohn und die schöne 
Mercuria viel zu früh 
gewartet. Wir haben 

Dir alle geglaubt, dass 
Du 125 Jahre alt wirst.



Es ist quasi unmöglich, dieser 
Tage am �ema Künstliche In-
telligenz vorbeizukommen. In 
allen Medien wird diskutiert 
über Möglichkeiten und Ge-
fahren der neuen Technologie, 
Bilder vom Papst in Daunen-
jacke und von der angeblichen 
Verhaftung eines Ex-Präsi-
denten machen die Runde, 
ebenso wie unzählige Texte 
– von sentimentaler Lyrik bis 
hin zu wenigstens auf den aller-
ersten Blick seriös wirkenden 
Fachtexten zu allen möglichen 
�emen –, verfasst vom KI-
Sprachmodell ChatGPT.
So war es nur eine Frage der 

Zeit, bis das �ema auch bei 

K  K auf den Tisch 
kam – genauer gesagt auf den 
Kneipentisch beim obligato-
rischen Bier nach der montäg-
lichen Redaktionskonferenz.
Bei den Unterhaltungen mit 

ChatGPT über die besten 
Tauchplätze in Hurghada, die 
größten Schlachten des ame-
rikanischen Bürgerkriegs und 
die wichtigsten Sehenswür-
digkeiten von Kreuzberg hat 
zwar niemand von uns etwas 
essenziell Neues dazugelernt, 
aber es faszinierte doch, wie 

die KI sprachlich sehr gefällige 
Abhandlungen zum jeweiligen 
�ema formulierte, dabei aber 
mit teils haarsträubenden Wis-
senslücken, wenn nicht gar 
Falschinformationen, glänzte.
Nichtsdestotrotz entspann 

sich danach unter den mensch-
lichen Teilnehmern am Tisch 
eine kontroverse Diskussion 
über Risiken und Chancen von 
Künstlicher Intelligenz (siehe 
Pro & Contra weiter unten), 
und es entstand die Idee für die 
�emenseite der aktuellen Aus-

gabe. Auf der folgenden Seite 
finden sich (fast) ausschließlich 
von ChatGPT und den Bildge-
neratoren DALL-E und Stable 
Diffusion »erdachte« Inhalte. 
Keine Sorge, wir haben uns nach 
diesem Experiment einstimmig 
gegen eine Übernahme unserer 
digitalen Volontäre entschieden 
und machen ab nächsten Mo-
nat wieder alles selber. 
Zum Weiterlesen, insbeson-

dere über die Technik von 
ChatGPT, aber auch zu ande-
ren KI-Systemen, empfehlen 
wir den ausführlichen Hinter-
grundartikel von �omas Jahn 
im Handelsblatt: kuk.bz/v9r.

kuk

Als die Eisenbahn erfunden wur-
de, versetzte sie viele Menschen 
in Panik. Die hohen Geschwin-
digkeiten machten Angst. Wis-
senschaftlich war es angeblich 
erwiesen, dass der menschliche 
Körper Geschwindigkeiten über 
50 km/h nicht überstehen wür-
de. Es kam anders. Oft haben 
neue Technologien die Mensch-
heit in Angst und Schrecken ver-
setzt und am Ende erwies sich 
die Panik als verfrüht. 
Nachdem am 30. November des 

vergangenen Jahres ChatGPT 
veröffentlicht wurde, hatten 

sich innerhalb einer Woche 
schon eine Million Nut-
zer registriert. Instagram 

hatte dafür zweiein-
halb Monate gebraucht 

und Spotify fünf 
Monate. Inzwi-
schen ist das 
�ema KI in al-
ler Munde. Was 

vor einem halben Jahr bestenfalls 
als Szenario für Endzeit-Sience-
Fiction taugte, scheint plötzlich 
zu einer globalen Bedrohung 
geworden zu sein. Ist das auch 
wieder nur reine Panikmache? 
Gegenfrage: Was wäre aus der 
Erfindung der Eisenbahn ge-
worden, wenn George Stephen-
son 1815 vor der Benutzung der 
von ihm gebauten Lokomotive 
gewarnt hätte? Tatsächlich ist 
die Situation heute so. Im März 
unterschrieben über 1.000 Wis-
senschaftler, KI-Experten, Inge-
nieure, Programmierer und Un-
ternehmer einen offenen Brief, 
in dem sie vor der rasanten Ent-
wicklung der künstlichen Intelli-
genz warnen und ein mindestens 
halbjähriges Entwicklungsmora-
torium fordern. Darunter sind 

prominente Namen wie Apple-
Mitbegründer Steve Wozniak, 
KI-Guru Stuart Russell oder 
der irrlichternde Elon Musk 
(der kurz darauf die Gründung 
eines eigenen KI-Unternehmens 
ankündigte). Italien hat die Not-
bremse gezogen und ChatGPT 
jetzt erstmal gesperrt. Allerdings 
ist ChatGPT ja nur die kleine 
Spitze des riesigen KI-Eisberges. 
Während sich die meisten Kri-
tiker über Fake-News, Manipu-
lationen und Datensicherheit 
sorgen, beziffern die kühlen 
Rechner der Investmentbank 
Goldman & Sachs den Verlust 
von Arbeitsplätzen durch KI 
weltweit auf 300 Millionen Stel-
len. Auch das will bedacht sein.
Interessant mag vielleicht der 

Vergleich zwischen Wikipe-
dia und ChatGPT sein. Auch 
Wikipedia wurde am Anfang 
misstrauisch beäugt. Trotzdem 
hat Wikipedia inzwischen alle 
bedeutenden Enzyklopädien er-
setzt. Das konnte aber nur funk-
tionieren, weil der menschliche 
Faktor nie ausgeschaltet wurde, 
sondern die Schwarmintelligenz 
für einen permanenten Prozess 
der Qualitätssicherung sorgt. Bei 
aller, vielleicht auch berechtigten, 
Kritik an Wikipedia klappt das 
ganz gut. Doch bei einer hoch-
entwickelten KI sind Augen und 
Ohren des Menschen gar nicht 
mehr in der Lage, zwischen 
falsch und richtig zu unterschei-
den. Die einzige Möglichkeit, 
die Wahrheit von der Lüge zu 
unterscheiden, wird dann sei-
nerseits wieder eine andere KI 
sein. Der KI zu vertrauen, weil 
man der KI nicht traut, scheint 
mir zumindest kein besonders 
schlüssiges Konzept zu sein.

Das Problem ist der Mensch
Robert S. Plaul hat keine Angst vor Computern

Die Spitze des Eisbergs
Peter S. Kaspar ist noch skeptisch

&pro
contra
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Schöne neue Welt
Die KK sammelt erste Erfahrungen mit KI

1966 schrieb Joseph Weizen-
baum mit ELIZA ein Pro-
gramm, das als einer der ersten 
Chatbots gewissermaßen als 
Ururgroßmutter von ChatGPT 
gelten kann. Obwohl der Be-
griff »Künstliche Intelligenz« 
damals schon gut zehn Jahre 
alt war, war ELIZA nicht ein-
mal ansatzweise eine KI: Das 
Programm arbeitete mit einer 
vorgegebenen Liste von Sätzen 
und Wörtern, die abhängig von 
der Eingabe des menschlichen 
Gesprächspartners zusam-
mengefügt wurden. ELIZAs 
berühmtes DOCTOR-Script 
stellte die typischen »naiven« 
(Nach-)Fragen eines Psycho-
therapeuten und war gerade 
deshalb außerordentlich er-
folgreich darin, von Testper-
sonen für einen menschlichen 
Gesprächspartner gehalten zu 
werden. Weizenbaum war er-
schüttert.
Das ist eine der Ängste, die die 

aktuelle Debatte dominieren: 
Die KI könnte so gut werden, 
dass man sie nicht mehr vom 
Menschen unterscheiden kann. 
Aber wäre das so schlimm? 
Auch der persönlich unbekann-
te Mensch am anderen Ende 
der Datenleitung kann sich als 
Arschloch oder als Idiot ent-
puppen – was womöglich un-
angenehmere Folgen hat als ein 
Gespräch mit einer KI.
Angst 2: Die KI könnte so 

gut werden, dass man ihre 
Werke nicht mehr von denen 
von Menschen unterscheiden 
kann. Ja und? Die KI bleibt 
ein Werkzeug. Seit jeher ver-
wenden Menschen Hilfsmittel, 
um Werke zu erschaffen und 
Gegenstände herzustellen. Hat 

die Erfindung von Fotografie 
und Film Malerei und �eater 
obsolet gemacht? Haben das 
Telefon oder die E-Mail die 
Briefpost verdrängt? Natürlich 
ergeben sich gesellschaftliche 
Veränderungen, wenn sich 
technologisch etwas weiterent-
wickelt, und sicher wird es auch 
einige Jobs nicht mehr in der 
bisherigen Form geben. Aber 
das war schon immer so. Und 
auch nicht selbst geschriebene 
Doktorarbeiten gab es schon 
vorher.
Angst 3: Die KI könnte zum 

Erzeugen von Fake-News 
m i s s b r a u c h t 
werden. Da-
bei wird gerne 
au sg e re chne t 
der haarsträu-
bende Blödsinn 
angeführt, den 
ChatGPT biswei-
len von sich gibt. 
Aber ChatGPT war niemals 
ein persönlicher Universalge-
lehrter, sondern immer nur ein 
Chatbot, der darauf trainiert 
ist, grammatikalisch fehler-
frei schlau daherzureden. Und 
Fake-News gibt es, seit es News 
gibt.
Das Problem ist also eigent-

lich nicht die KI, sondern der 
Mensch, der dazu neigt, mit 
überzogenen Erwartungen an 
neue Technik heranzugehen. 
So wurde Joseph Weizenbaum 
von Psychotherapeuten(!) vor-
geschlagen, ELIZA für eine Art 
automatisierte Psychotherapie 
einzusetzen – ein Umstand, der 
ihn mehr verstört haben dürf-
te, als dass seine Sekretärin sich 
angeblich gerne ungestört mit 
dem Programm unterhielt.



Bitte benimm Dich, als wärst Du 
Abraham Lincoln in einem In-
terview mit der Stadtteilzeitung 
»Kiez und Kneipe« aus Berlin-
Kreuzberg. Wir führen ein Inter-
view zum �ema KI. Antworte 
nur so, wie es Abraham Lincoln 
wohl tun würde und berück-
sichtige dabei Lincolns politische 
Einstellungen und seine Art zu 
sprechen. Antworte bitte jeweils 
ohne ausführliche Anrede und in 
höchstens drei Sätzen. Wir star-
ten mit folgender Frage der »Kiez 
und Kneipe«: 
Hallo, Mr Lincoln, wir möchten 

mit Ihnen heute über das �ema 
Künstliche Intelligenz sprechen. 
Wie stehen Sie als ehemaliger 
Präsident der USA dazu?
Ich danke Ihnen für die Ein-

ladung, meine verehrten Mit-
bürgerinnen und Mitbürger 
von Berlin-Kreuzberg. Die 
Künstliche Intelligenz ist zwei-

fellos eine bedeutende Errun-
genschaft unserer Zeit, die viele 
Chancen, aber auch Herausfor-
derungen mit sich bringt. Es ist 
jedoch wichtig, dass wir sicher-
stellen, dass der Fortschritt im 
Einklang mit unseren Werten 
und Prinzipien steht und dass 
die KI zum Wohle der Mensch-
heit eingesetzt wird.
Welche Werte sehen Sie als beson-

ders von der KI bedroht an?
Unsere Werte der Freiheit, 

Gleichheit und Gerechtigkeit 
sind von zentraler Bedeutung 
und könnten durch den un-
angemessenen Einsatz von KI 
bedroht werden. Es ist wichtig 
sicherzustellen, dass wir den 
Schutz der Privatsphäre und die 
Einhaltung ethischer Standards 
gewährleisten, um sicherzustel-
len, dass die KI die Grundrechte 
und Freiheiten der Menschen 
nicht verletzt.

Bei sogenannten Deep-Fakes 
werden zum Beispiel Politikern 
Taten oder Worte in den Mund 
gelegt. Ist Ihnen das auch schon 
passiert?
Ich selbst bin nicht von soge-

nannten Deep-Fakes betroffen, 
da diese Technologie erst in 
jüngerer Zeit entwickelt wur-
de. Allerdings haben politische 
Gegner und Kritiker meiner 
Zeit auch versucht, mich mit 
falschen Anschuldigungen und 
Verleumdungen zu diskredi-
tieren. Es ist wichtig, dass wir 
uns gegen solche Täuschungen 
und Manipulationen zur Wehr 
setzen und die Wahrheit vertei-
digen.
Wie können wir uns davor 

schützen?
Eine Möglichkeit, sich gegen 

Deep-Fakes und andere Formen 
von Fälschungen zu schützen, 
besteht darin, sicherzustellen, 
dass wir unsere Quellen kri-
tisch prüfen und verschiedene 
Quellen vergleichen, bevor wir 
einer bestimmten Information 
Glauben schenken. Darüber hi-
naus ist es wichtig, dass wir die 
Medienkompetenz und das kri-
tische Denken fördern, um die 
Menschen in die Lage zu verset-
zen, Fälschungen zu erkennen 
und zu widerlegen. Schließlich 
müssen auch die rechtlichen 
Rahmenbedingungen angepasst 
werden, um den Missbrauch 
von KI-Technologie zu verhin-
dern.
Wie stehen Sie zum Zitat »Das 

Problem mit Zitaten aus dem 
Internet ist, dass man nie weiß, 
ob sie echt sind«, das Ihnen zuge-
schrieben wird?
Obwohl ich selbst niemals die-

se Worte gesagt habe, halte ich 

das Zitat für eine treffende Be-
obachtung. Das Internet bietet 
uns Zugang zu einer Fülle von 
Informationen, aber nicht alle 
Quellen sind zuverlässig oder 
authentisch. Es ist wichtig, dass 
wir uns bewusst sind, dass nicht 
alles, was wir im Internet lesen, 
der Wahrheit entspricht, und 
dass wir kritisch hinterfragen 
sollten, was wir sehen und hö-
ren.
Wo wir Sie gerade hier haben, 

eine Frage, die unseren Chefre-
dakteur brennend interessiert: 
Was kann Kreuzberg aus dem 
amerikanischen Bürgerkrieg ler-
nen?
Ich denke, es gibt aus dem ame-

rikanischen Bürgerkrieg eine 
wichtige Lektion, die auch für 
Kreuzberg und andere Gemein-
schaften relevant sein kann: 
Wenn sich Menschen aufgrund 
von Unterschieden in Bezug 
auf Rasse, Kultur oder Welt-
anschauung entzweien, kann 
dies zu Gewalt und Konflikten 
führen. Es ist wichtig, dass wir 
uns daran erinnern, dass wir alle 
Menschen sind und dass wir 
uns auf unsere gemeinsamen 
Werte und Interessen konzen-
trieren, anstatt uns von un-
seren Unterschieden spalten zu 
lassen. In einer Zeit, in der die 
Welt zunehmend polarisiert ist, 
sollten wir uns daran erinnern, 
dass wir uns nur gemeinsam 
weiterentwickeln und verbes-
sern können.
Vielen Dank für Ihre Zeit, Mr 

Lincoln.
Es war mir eine Ehre, meine 

Zeit mit Ihnen zu teilen. Ich 
wünsche Ihnen und Ihrer Ge-
meinschaft alles Gute für die 
Zukunft.

ABRAHAM LINCOLN (Mitte) im Gespräch mit den KuK-Redak-
teuren Peter S. Kaspar (links) und Robert S. Plaul (rechts). 

Fotos: A. Gardner / cs. Digitale Fotomontage (ohne KI-Einsatz): cs

Auf gemeinsame Werte und Interessen konzentrieren
Ein Interview mit Abraham Lincoln / von Robert S. Plaul und ChatGPT
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SCHLAFENDE SCHWÄNE am Urbanhafen, ein Polizist und ein Punk beim Kampf um einen Döner am Heinrichplatz und ein impressi-
onistisches Gemälde des Viktoriaparks samt Wasserfall. KI-gestützten Bildgeneratoren gelingt es, trotz offensichtlich mangelhafter Ortskenntnis 
beeindruckend kreativ wirkende Bilder anhand von Beschreibungstexten zu generieren. Bilder: DALL-E / DALL-E / Stable Diffusion



Berlin ist reich an Spra-
chen – wie viele es genau 
sind, lässt sich kaum zäh-
len. Obwohl weltweit die 
Mehrheit der Menschen 
zwei oder sogar mehr 
Sprachen spricht, sehen 
viele Einsprachigkeit als 
normal an. Dabei spricht 
fast jedes zweite Berliner 
Kind mehrere Sprachen. 
Auch Menschen, die als 
einsprachig wahrgenom-
men werden, nutzen 
verschiedene Sprach-
formen, zum Beispiel 
Kiezdeutsch oder berli-
nern. Sprachen mischen 
sich, neue Wörter ent-
stehen und alte Begriff e 
bekommen eine neue 
Bedeutung.
Bitte nicht spoilern, aber 

wann haben Sie sich zu-
letzt bodenlos verhalten? 
Dit is Ihnen schnurz pie-
pe? Well, wir müssen da 
jetzt durch. No lo se, wie 
spät es ist, aber ich gehe 
jetzt a casa. Hasta maña-
na! – Yallah, dann lassma 
gehen. 
Mit dem AGB-� emen-

raum »Sprache« soll die 
Vielsprachigkeit unserer 
Stadt gefeiert werden. 
Lernen Sie neue Spra-
chen und Dialekte ken-
nen. Diskutieren Sie mit 
uns über die (politische) 
Macht von Sprache, über 

Ausschließendes und 
Verbindendes. Gehen 
Sie mit uns auf die Suche 
nach den schönsten un-
übersetzbaren Wörtern: 
Von Akihi bis Fernweh, 
von L´esprit de l´escalier
bis zu Yaqburni.
Eine Reihe von Ver-

anstaltungen bildet das 
Rahmenprogramm zum 
� emenraum. So wird 
am 4. Mai um 17 Uhr 
unter dem Motto »Spra-
che und Kleiderschrank« 
über Kiezdeutsch, Um-
gangssprache und Förm-
lichkeit diskutiert. 
Am 16. Mai um 18 

Uhr lesen Studieren-
de der Arabistik eigene 
Texte, die von inneren 
Sprachräumen, Hei-
matgefühlen und gesell-
schaftlichen Konfl ikten 
handeln. 

In einem Vortrag am 
15. Juni um 17 Uhr nä-
hert sich die Logopädin 
Emma Hollenstein dem 
� ema »Sprache« aus ei-
ner anderen Perspektive: 
Was passiert im Gehirn, 
wenn das verbale Kom-
munizieren aufgrund 
einer Sprachstörung 
plötzlich erschwert oder 
unmöglich ist? Wie sieht 
ein Leben mit Aphasie 
aus?
Der � emenraum 

»Sprache« ist in Ko-
operation mit dem 
Zentrum »Language in 
Urban Diversity« ent-
standen. Er kann noch 
bis zum 23. Juli zu den 
regulären Bibliotheks-
öff nungszeiten der 
AGB am Blücherplatz 
besucht werden.
  pm/cs 
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ZUHAUSE IN CHRISTLICHER GEBORGENHEIT

Vollstationäre Pflege
• Vier Wohnbereiche, davon ein Wohnbereich speziell 

für Menschen mit Demenz (zertifiziert)
• Pflegeoase für schwerstpflegebedürftige Menschen 

mit Demenz
• Senioren-Wohngemeinschaft

Seniorenwohnungen
• Ein- und Zwei-Zimmer-Apartments mit Balkon

Tabea Tagespflege, Mo – Fr 8 bis 16 Uhr
• Tagsüber professionelle Betreuung

und Pflege
• Fahrdienst von zu Hause & zurück
• Kostenfreier Probetag

www.bethanien-diakonie.de

Dieffenbachstr. 40
10967 Berlin
T (030) 69 00 02 - 0

AKTUELLES

Online-Vorträge der 
Angehörigen-Akademie:

„Perspektivwechsel in der 
Pflege“
16.05.2023, 18:00–19:30 Uhr

„Depression im Alter“ 
24.05.2023, 18:00–19:30 Uhr

„Resilienz – Das Geheimnis 
der Widerstandskraft“ 
31.05.2023, 18:00–19:30 Uhr

Kostenlos! Anmeldung unter: 
www.bethanien-diakonie.de

Berlins Vielsprachigkeit feiern
� emenraum »Sprache« in der AGB am Blücherplatz

DER DATIV IST der Mauer ihre Aufschrift.
Foto: Heike Wiese

Montag bis Freitag ab 10 Uhr bis 24 Uhr
Samstag ab 13 Uhr bis 24 Uhr

Sonntags geschlossen



Ab Mai ist 
die Gemein-
wesenarbei t 
Urbanhafen 
wieder regel-
mäßig am 
Bauwagen am 
Urbanhafen. 
Bei gutem 
Wetter könnt 
Ihr Dienstag 
und Donners-
tag von 15-17 
Uhr bei un-
serem Kiez-

café am Landwehrkanal 
vorbeischauen. 
Es gibt immer Kaffee 

und Tee und manchmal 
etwas zu essen, alles auf 
Spendenbasis. Mit den 
Gemeinwesenarbeite-
rinnen könnt Ihr über 
die aktuellen �emen 
im Kiez reden und 
euch über weitere Res-
sourcen, zum Beispiel 
Beratungsangebote, in-
formieren. 
Haltet Ausschau nach 

der Bewerbung von 
Aktionen, wie Kiezspa-
ziergänge, Workshops 
und Clean-Ups, die in 
der warmen Jahreszeit 
vor Ort am Urbanhafen 
stattfinden werden. 
Wenn Ihr Fragen habt, 

meldet Euch bei Ayla 
Römer und Giulia Tosca-
ni unter gwa-urbanha-
fen@nachbarschaftshaus.
de oder kommt einfach 
mal bei uns vorbei!

gwa

Kiezcafé am Urbanhafen – kommt vorbei!
Der bunte Bauwagen am Landwehrkanal freut sich auf Besuch

Aus dem vielseitigen Re-
pertoire der Komischen 
Oper Berlin präsentieren 
eine Opernsängerin und 
ein Opernsänger zusam-
men mit drei Orchester-
Musiker*innen (Violine, 
Bass, Bajan) am Freitag, 
den 26. Mai um 18 Uhr 
ein rund 45-minütiges 
Programm mit Arien 

aus Werken von Beetho-
ven und Verdi, lustigen 
Operetten-Duetten und 
eigenen Interpretationen 
türkischer Rocksongs. 
Dabei erkunden sie die 
innere Spannung, die 
nicht nur Vertrags- und 
Gastarbeitsfamilien über 
Generationen bewegte. 
Kesin Dönüş oder die 

»definitive Rückkehr« in 
das Heimatland der El-
tern oder Großeltern be-
schreibt ein universelles 
Gefühl der Rastlosigkeit, 
des Nicht-Willkom-
men-Seins, des Provi-
sorischen, aber auch 
des Willkommen-Seins 
und Bleibens und der 
Hoffnung auf ein neues 

Morgen. Im Anschluss 
laden wir die Zuschau-
enden zum lockeren 
Gespräch und Austausch 
ein. Das Programm ent-
hält Lieder in deutscher, 
englischer, flämischer, 
französischer, spanischer 
und türkischer Sprache. 
Der Eintritt ist frei.

nhu
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Kleidertausch im
Nachbarschaftshaus

Am 25. Mai von 14:30 
bis 17 Uhr laden wir 
die Nachbarschaft ein, 
gemeinsam mit uns 
die erste StoP-Bank zu 
bemalen und zu be-
sprühen, um ein Zei-
chen gegen Gewalt an 
Frauen* und Mädchen* 
zu setzen. Kommt im 
StoP-Büro (Stadtteile 
ohne Partner*gewalt) in 
der Jahnstraße 4 vorbei, 
es wird Kaffee, Erfri-
schungsgetränke und 
Gelegenheit für Ge-
spräche geben! nhu

Ab 9. Mai 1983 trafen 
sich – immer montags 
– Menschen um die 30 
im Nachbarschaftshaus 
Urbanstraße, die ent-
gegen dem angesagten 
Disco-Tanzen die Freu-
de am Paartanz pflegten. 
Werbung musste nicht 
gemacht werden: Über 
Mund-zu-Mund-Pro-
paganda kamen immer 
mehr Leute dazu! In den 
üblichen Tanzschulen 
damals war es undenk-
bar, dass in Alltagsklei-
dung getanzt wurde, 
dass mensch über 20 als 
Single mitmachen durf-
te, und vor allem, dass 
in verschiedenen Paar-
Konstellationen getanzt 
wurde: Mann/Frau, 
Frau/Mann, Frau/Frau, 
Mann/Mann … und 
das auch noch häufig 
wechselnd! Der Zulauf 
war so groß, dass meh-
rere Gruppen und Kurse 
entstanden, auch außer-
halb des Nachbarschafts-
hauses. 

Der Wildwuchs 
brauchte eine Form, – 
und so entstand zum 1. 
Januar 1988 eine GbR 
und der Name »taktlos – 
Tanz im Nachbarschafts-
haus Urbanstraße«.
Jahre und Jahrzehnte 

vergingen, es gab in-
haltliche Fortentwick-
lungen; aus dem Team 
entwickelten sich andere 
Tanzschulen … – »takt-
los« blieb dem Nach-
barschaftshaus bis 2018 
treu.
Heute finden hier im-

mer noch einige Stan-
dard-Latein- sowie 
Swing-Lindy-Hop-Kur-
se statt – deshalb »40 
Jahre Tanz im Nachbar-
schaftshaus«!
Gezeigt wird die Aus-

stellung vom 26. April 
bis 30. Juni 2023 im 
Nachbarschaftshaus, Ur-
banstr. 21.
Zur Vernissage am 

Dienstag, den 9. Mai 
um 17 Uhr, ist herzlich 
eingeladen! nhu

»Wir wollten doch nur tanzen«
Fotoausstellung über 40 Jahre Tanz im Nachbarschaftshaus Urbanstraße

Kesin Dönüş – Eine Sehnsucht
Die Komische Oper gastiert im Nachbarschaftshaus

DAS TANZBEIN wird schon seit 40 Jahren auf dem 
Parkett des NHU geschwungen. Foto: nhu

Im Mai gibt es verschie-
dene Flohmärkte an un-
terschiedlichen Orten:
Sonntag, 7. Mai von 

12 bis 16 Uhr: Erster 
Hof-Flohmarkt mit 
Pflanzentauschbörse im 
Garten des Nachbar-
schaftshauses.
Sonntag, 7. Mai von 13 

bis 17 Uhr: Flohmarkt 
im GraefeKids, Hasen-
heide 44. Für einen Ku-
chen bekommt Ihr ei-
nen Standplatz, um gut 
Erhaltenes & Trödel zu 
verkaufen!
Sonntag, 21. Mai von 

12 bis 16 Uhr: Kiezfloh-
markt auf dem Zicken-
platz. Ob trödeln, flanie-
ren oder plaudern – hier 
trifft sich die Nachbar-
schaft! nhu

Am Freitag, den 19. 
Mai, gibt es wieder 
eine Kleidertauschparty 
im NHU. Komm von 
15:30 bis 18:30 Uhr 
vorbei, wenn Du Aus-
sortiertes aus dem Klei-
derschrank mitbringen 
möchtest und vielleicht 
auch Lust hast, Sachen 
vor Ort anzuprobieren 
und mitzunehmen. Bitte 
keine Kinderkleidung! 
Unkostenbeitrag: 1 €, 
Kontakt: Tel.: 690 497 
20, offener-bereich@
nachbarschaftshaus.de.

Ein Zeichen gegen
Gewalt setzen

Flohmärkte im 
Monat Mai



Wenn wie gerade der 
neue Roman von Benja-
min von Stuckrad-Barre 
erschienen ist, kann es 
auch schnell mal etwas 
voller werden in der 
Buchhandlung Komme-
dia. Das ist auch kein 
Wunder: Erstens kann 
sich Buchhändler Lutz 
Stolze über ein, wie er 
es nennt, »extrem infor-
miertes, neugieriges und 
angenehmes Publikum« 
freuen. Und zweitens 
misst der Laden an der 
Stirnseite der Marhei-
neke-Markthalle gerade 
einmal die 30 Quadrat-
meter, in die man auch 
durch die zwei großen 
Schaufenster hineinblickt 

– falls man es schafft, sei-
nen Blick von der täglich 
aktualisierten Auslage im 
Fenster abzuwenden.
Doch die 30 Quadrat-

meter haben es durchaus 
in sich: Stolze und seine 
drei Mitarbeiterinnen 
halten eine sorgfältig 
kuratierte Auswahl aus 
den Unmengen von 
jährlichen Neuerschei-
nungen bereit. So gilt 
hier umso mehr das 
Prinzip »Qualität vor 
Quantität«, durchaus 
mit dem Ziel, den Lese-
rinnen und Lesern auch 
einmal den Zugang zu 
etwas anspruchsvolleren 
Lektüren zu vermitteln.
Einen Großteil des Sor-

timents macht natur-
gemäß der Bereich Bel-
letristik aus, viel davon 
auch von unabhängigen 
Verlagen. Dazu kommen 
etwa ein Drittel Sachbü-
cher, vorwiegend zu ak-
tuellen Diskussionsthe-
men, sowie eine kleine, 
aber feine Auswahl von 
Kinderbüchern.
Am Marheinekeplatz 

ist Kommedia übrigens 
seit 2004. 1981 war die 
Buchhandlung von acht 
Kommunikationswis-
senschaftsstudenten in 
der Bundesallee gegrün-
det worden. Stolze kam 
1985 dazu und über-
nahm das Geschäft zehn 
Jahre später. rsp
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Berlin hat eine neue Re-
gierung und niemand 
weiß genau, ob sie mög-
licherweise mit den 
Stimmen der AfD ge-
wählt wurde. Nicht das 
ist der Skandal, sondern 
dass es CDU und SPD 
überhaupt so weit kom-
men ließen.
Die Letzte Generation 

wollte Berlin für mehere 
Tage lahmkleben. Wie 
gut ihr das gelungen ist, 
liegt wohl in der sub-
jektiven Wahrnehmung 
jener, die in den Staus 
standen.
In Deutschland sind 

alle Atomkraftwerke 
abgeschaltet. Nur einer 
scheint es zu bedauern. 
Der Söder Markus hätt’ 
halt gern sein Privat-
AKW b’halten.
»Um die Saisonziele 

nicht zu gefährden« war-
fen die Bayernbosse Na-
gelsmann raus. Nachfol-
ger Tuchel flog aus dem 
Pokal und der Champi-
ons League. Und auch die 
Meisterschaft wackelt.
In Frankreich wird und 

wird’s nicht ruhiger. Prä-
sident Macron hat seine 
Rentenreform zwar durch-
bekommen, die Proteste 
gehen aber weiter.
Ein profilneurotischer 

21-Jähriger sammelte 
fleißig geheime Da-
ten zum Ukrainekrieg 
und stellte sie auf einer 
Spieleplattform ins Netz, 
um seine Kumpels zu 
beeindrucken. Manche 
Dinge passieren nur in 
den USA, oder?
Pál Dárdai soll die 

Hertha nun zum dritten 
Mal retten. Doch selbst 

die eingefleischtesten 
Fans haben nur wenig 
Hoffung.
Sieh an, der feine Herr 

Döpfner kann auch un-
flätig – wenn es um Ost-
deutsche geht. Durch-
gestochen hat’s sein 
einstiger Spezi Julian 
Reichelt. Den wiederum 
hat der Chef der Ber-
liner Zeitung, Holger 
Friedrich, auffliegen las-
sen. Verluderte journali-
stische Sitten!
Angela Merkel be-

kommt das alleral-
lerallerhöchste Bun-
desverdienstkreuz. Die 
lautesten Kritiker: Die 
eigenen Parteifreunde!
Die Musikwelt trauert 

um Harry Belafonte, 
Sportfans um Ernst Hu-
berty. Beide wurden mit 
96 Jahren uralt. psk

Regierender mit falschen Stimmen?
Wahlposse, eine versuchte Lahmklebung und das AKW-Aus 

ZWEI GENERATIONEN Buchhandel: Lutz Stolze 
mit Mitarbeiterin und Tochter Laura Rupp. Foto: rsp

Qualität vor Quantität
Überzeugende literarische Auswahl am Marheinekeplatz

Literarisches Kreuzberg: Buchhandlung Kommedia

Was wäre die Welt ohne 
Bücher? Sicherlich ein 
ganzes Stück langweiliger 
und dümmer. In dieser 
Reihe stellen wir Orte 
vor, an denen es Litera-
tur zum Anfassen und 
Erleben gibt: Ob Belle-
tristik, Sachbuch, Koch-
buch, Lyrikband oder 
Fachbuch – Kreuzberger 
Buchhandlungen haben 
für jeden die passende 
Horizonterweiterung im 
Angebot.

Tresencharts
Die Top 10 der Kneipendiskussionen

1 (-)
Falsche Freunde kann niemand trennen
AfD stimmt (angeblich) für Wegner

2 (2)
Lahmgeklebt
Klimaaktivisten wollten Berlin still legen

3 (-)
Nichts strahlt mehr
Letzte Atomkraftwerke abgeschaltet

4 (4)
… um die Saisonziele nicht zu gefährden
Das ging wohl schief, Herr Kahn

5 (6)
Das Malheur des Monsieur Macron
Proteste in Frankreich lassen nicht nach

6 (-)
Datenleck auf Daddelplattform
Profilneurotiker statt Whistleblower

7 (-)
Dárdai wieder da
Hertha-Retter die Dritte?

8 (-)
Der feine Herr Döpfner
Storys aus dem journalistischen Sumpf

9 (-)
Ein Kreuz für Merkel
Auszeichnung missfällt Christdemokraten

10 (-)
Abschied mit 96
Harry Belafonte und Ernst Huberty sind tot



Am 30. April 1988 öff -
nete sich am Mehring-
damm in Kreuzberg im 
fünften Stockwerk zum 
ersten Mal der Bühnen-
vorhang: die Berliner 
Kabarett Anstalt, kurz 
das BKA-� eater oder 
– von den Berlinern – 
das BKA genannt, war 
geboren. Die drei Buch-
staben sind in mehr als 
drei Jahrzehnten Sy-
nonym geworden für 
feinste Unterhaltung 
der Genres Chanson, 
Kabarett, Comedy, 
Musik und Musikthe-
ater. Die Kombination 
von anspruchsvollem, 
schrägem, queerem 
und politischem Enter-
tainment ist Programm 
und Konzept des BKA 
seit seiner Gründung, als 
»Die Enterbten« – Nach-
folger des versprengten 
»Cabaret des Westens 
(CaDeWe)« – das � ea-
ter eröff neten.
Seither haben poli-

tisches und Musik-Ka-
barett, Off -Musicals, 
queeres Entertainment 
und Comedy gleichbe-
rechtigt nebeneinander 
ihren Platz; ebenso wie 
Neue Musik, Poetry- 
und Singer/Songwri-
ter-Programme – das 
ganze Kaleidoskop des 
aktuellen Bühnenge-
schehens, meisterhaft, 
irritierend, manchmal 
politisch unkorrekt, nie 
gefällig, zeitweise trashig, 
immer aber besonders 
und immer am Puls der 
Zeit. Neben den Stars 
der Szene sind queere 
Inhalte sowie Neuentde-
ckungen ein besonderer 
Schwerpunkt des BKA-
Programms.

Über die traditionellen 
Formate hinaus hat sich 
eine selbstbewusste, 
freche Travestie-Szene 
mit kabarettistischen, 
satirischen Ansätzen im 
BKA etabliert: seit Mitte 

der 90er Jahre sind die 
Jukebox-Musical-Pro-
duktionen, sogenannte 
»Neuköllnicals«, von 
Ades Zabel & Compa-
ny um die Bühnenfi gur 
Edith Schröder fester Be-
standteil des Programms 
und zu Volkstheater im 
besten Sinn emporge-
wachsen.
Auch das beliebte Im-

provisationstheater hat 
seinen festen Platz im 
BKA, seit 2020 mit der 
Formation CHAOS 
ROYAL: Jung, hochmu-
sikalisch und immer im 
direkten Austausch mit 
dem Publikum begeistert 
die Truppe sowohl on-
line in Streams als auch 
live die Gäste. Bereits 
seit 1989 bereichert 
die wöchentliche Kon-
zertreihe »Unerhörte 
Musik« mit zeitgenös-
sischer Kammermusik 
das BKA-Portfolio. Ab-
gerundet wird das Spek-
trum durch Kinder- und 
Jugendtheaterveranstal-
tungen.

2016 hatte die seit 
vielen Jahren erste Ei-
genproduktion, das 
Off -Musical »Wildes 
Berlin« (Buch Robert 
Löhr, Musik Wolfgang 
Böhmer, Liedtexte Tom 

van Hasselt), Premiere, 
2019 »Zombie Berlin« 
(Buch Robert Löhr, 
Musik Benedikt Eich-
horn, Liedtexte Tom 
van Hasselt) und 2021 
die von Publikum und 
Presse gefeierte »Ope-
rette für zwei schwule 
Tenöre« von Florian 
Ludewig (Musik) und 
Johannes Kram (Buch 
& Liedtexte).
Unter der Leitung von 

Uwe Berger, Geschäfts-
führer, und Sven Ihlen-
feld arbeitet das BKA-
Team engagiert für eine 
der traditionsreichsten 
privaten Kleinkunstbüh-
nen Berlins.
Zu den Stammkünst-

lern im BKA gehören 
Ades Zabel, Biggy van 
Bond & Bob Schneider, 
Bodo Wartke, Wladimir 
Kaminer, Sigrid Grajek, 
Stefan Danziger, Matthi-
as Egersdörfer, La Signo-
ra, Robert Alan, Seba-
stian 23, Ralf König, 
Suchtpotenzial, Daphne 
de Luxe, Jurassica Parka 
sowie Simon & Jan.
Viele von diesen sind 

dann auch beim Jubilä-
umsfestival des BKA da-
bei, das den ganzen Mai 
und Juni über stattfi ndet 
und einen fulminanten 
Querschnitt der seit 35 
Jahren bewährten BKA-
Mischung präsentiert. 
Infos zum Programm 
und Tickets unter bka-
theater.de.

pm/cs
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Kleinkunst ganz groß
Das BKA wird 35 und feiert zwei Monate lang

Wir fragten in der April-
ausgabe auf der Mittel-
seite nach sechs charak-
teristischen Kreuzberger 
Gebäuden – hier ver-
raten wir, welche wir 
meinten.
Nr. 1, das Schweizer 

Chalet, steht am Rande 
des Viktoriaparks und 

ist als »Villa Kreuzberg« 
bekannt. Nr. 2, die 
Trutzburg, ist der DTK-
Wasserturm in der Ko-
pischstraße. 
Nr. 3, die Heilig-Kreuz-

Kirche an der Zossener 
Ecke Blückerstraße war 
wirklich mal etwas hö-
her. Das Baerwaldbad 

(Nr. 4) liegt seit Jahren 
trocken. 
Nr. 5, die Amerika-Ge-

denk-Bibliothek, eröff -
net in Bälde ihren tem-
porären Pop-Up-Anbau. 
Und vor Nr. 6, dem Kli-
nikum am Urban, schla-
fen nachts die Schwäne 
im Hafen. kuk 

Von Backstein bis Beton
Aufl ösung des architektonischen Osterrätsels 
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Die verkehrstechnische 
Machbarkeit des Pro-
jektes Radbahn entlang 
der Skalitzer Straße 
wurde im Bereich vom 
Kottbusser Tor bis zur 
Oberbaumbrücke un-
tersucht. Dafür wurden 
zwei Varianten gegen-
übergestellt.
Die sogenannte Vari-

ante A (Radweg in Mit-
tellage) führt die Rad-
verkehrsanlage in eine 
Richtung unter dem 
Viadukt, in die andere 
Richtung wird sie da-
neben geführt. In der 
zweiten Variante, Vari-
ante B (Mobilitäts- und 
Frischluftachse), wird 
der Platz unter dem Via-
dukt und die gesamte 
nördliche Fahrbahnseite 
für den Kfz-Verkehr ge-
sperrt (mit Ausnahme 
des Liefer-, Ver- und 
Entsorgungsverkehrs). 
Damit wird ein deutlich 
erweitertes Platzangebot 
für den sicheren Rad-
und Fußverkehr ermög-
licht sowie Raum für 

zusätzliche Stadtbäume 
und entsiegelte Flächen 
geschaffen. 
Im Ergebnis der Unter-

suchung wären grund-
sätzlich beide Varianten 
verkehrstechnisch und 
wirtschaftlich machbar. 
Unter Betrachtung aller 
Verkehrsteilnehmenden 
ist die Mobilitäts- und 
Frischluftachse (Varian-
te B) gegenüber der Va-
riante A zu bevorzugen 
und erzielte auch in der 
Beteiligung eine größere 
Zustimmung.
Ehe eine verbindliche 

Festlegung auf eine Vari-
ante erfolgen kann, müs-
sen vorerst die verkehr-
lichen Auswirkungen 
auf das anliegende 
Straßennetz ermittelt 
werden. Dafür ist die 
Beauftragung einer Vor-
planung im erweiterten 
Abschnitt von der Ober-
baumbrücke bis zum 
Halleschen Ufer vorge-
sehen. Das Projekt wird 
darüber hinaus in eine 
größere, übergeordnete 

Vision einer Luftschnei-
se innerhalb Kreuzbergs 
eingebunden.
Zum Projekt Radbahn 

findet umfangreiche 
Beteiligung statt. Die 
breite Öffentlichkeit 
wurde über die Beteili-
gungsplattform mein.
berlin.de eingebunden. 
Hier bestand die Mög-
lichkeit über die Vari-
anten abzustimmen und 
Kommentare zu hinter-
lassen.  Zusätzlich zur 
Beteiligungsplattform 
fand ein Workshop mit 
Vertreter*innen von 
Akteursgruppen und 
Expert*innen statt. Er-
gänzt wurde dies durch 
Interviews mit Betrof-
fenen. In einem Fach-
kolloquium wurden die 
Ergebnisse anschließend 
diskutiert. Alle Ergeb-
nisse sind unmittelbar 
in die Variantenentwick-
lung eingeflossen.
Die Machbarkeitsstudie 

ist abrufbar unter dem 
KK-Link kuk.bz/mm5. 

pm

Zwei Varianten für die Skalitzer
Machbarkeitsuntersuchung zur Radbahn U1 ist jetzt online

Wiener Straße 7 • 10999 Berlin
Tel.: 030 - 365 31 45

www.hv-kreuzberg.de

Z I L L I C H
W E G - V E R W A L T U N G



Neeeeein, wie doof ist der 
denn!

Wer denn, lieber Leser?

Na ChatGPT! Ich frag 
den nach den ange-
sagtesten Cocktail-Bars 
in Kreuzberg, und dann 
schlägt der mir zwei in 
Neukölln und drei in 
Schöneberg vor, und die 
eine, in der ich seit Jah-
ren Hausverbot habe!

Wieso das denn?

Wieso der Bot sich nicht 
in Berlin auskennt? Wo-
her soll ich das wissen?

Nee, wieso du Hausver-
bot hast.

Darüber möchte ich ei-
gentlich nicht so gerne 
reden, KUK ...

Na gut, dann frage ich 
halt ChatGPT.

Du meinst echt, der kennt 
die alte Geschichte?

Er behauptet, du hättest 
mit Abraham Lincoln 
auf dem Tisch getanzt 
und laut und falsch Yan-
kee Doodle gesungen.

Das hast du dir doch aus-
gedacht jetzt, oder?

Ertappt! 
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Last-Minute-Flug ans Mittelmeer
Der kleine Kranich-Vetter taucht gerne mal kurz ab  

Wildes Kreuzberg: Blässhuhn (Fulica atra)

Und wieder Antworten 
auf Fragen, 
die keiner gestellt hat 

Der sieht ja ganz schön 
blass um den Schnabel 
aus, der komische Vogel. 
Und was er für ulkige 
Nickbewegungen mit 
dem Kopf macht beim 
Schwimmen!
Hmm – eine 

Ente ist das 
nicht, dafür ist 
er zu klein und 
der Schnabel 
zu spitz. Sieht 
entfernt aus wie 
ein Huhn, aber 
seit wann kön-
nen die denn 
schwimmen?
Na gut, lösen 

wir das ganze 
Mal auf. Die 
schwarzen Vögel 
mit dem wei-
ßen Hornschild über 
dem Schnabel, die sich 
neben den Enten und 
Schwänen im Urban-
hafen tummeln, heißen 
Blässhühner, sind aber 
gar keine Hühner, son-
dern Rallen und damit 
Vertreter der Ordnung 
der Kranichvögel.
Sollte der Hornschild 

übrigens rot sein, han-
delt es sich nicht um ein 

Blässhuhn, sondern um 
das seltenere und nicht 
sehr entfernt verwandte 
Teichhuhn.
Zurück zu unseren 

Blässhühnern. Die ge-

selligen Rallen kommen 
in weiten Teilen Eu ra-
siens vor sowie – man 
höre und staune – in 
Australien. In unseren 
Breiten leben sie in der 
Regel als Standvögel, 
allerdings kann es bei 
plötzlichen Kälteein-
brüchen zu spontanen 
Massenfl uchten in Rich-
tung Mittelmeer kom-
men. 

Jetzt im Mai dürften die 
ersten Küken geschlüpft 
sein – man erkennt sie 
an den leuchtend gelben 
und roten Flaumfedern 
am Kopf. Die Kleinen 

sind Nestfl üch-
ter und begin-
nen schon we-
nige Tage nach 
der Geburt mit 
dem Schwim-
men, in kleinen 
Geschwis te r -
grüppchen eif-
rig hinter Papa 
oder Mama her.
B l ä s shühne r 

sind nicht nur 
gute Schwim-
mer, sondern 
auch versierte 
Taucher, aller-

dings können sie auf-
grund ihres hohen Auf-
triebs nur kurz unter 
Wasser bleiben, um sich 
einen Schnabel voll Nah-
rung von einer Wasser-
pfl anze abzuzupfen oder 
eine Schnecke zu fangen. 
Sie sind ausgesprochene 
Allesfresser, aber bitte 
immer möglichst regio-
nal und saisonal.

cs

Individuelle Beerdigungen, 
Beratung, Begleitung in und um Berlin

Kiez-Bestattungen
K.U. Mecklenburg || K-Salon || Bergmannstraße 54
mobil 01713259199 || www.kiez-bestattungen.de

BEAU IS AFRAID
 IM MOVIEMENTO 

CHEMISCHE REINIGUNG
Bergmannstraße 93

10961 Berlin, Tel. 6931581

Reinigung von Texti-
lien, Leder, Daunen-

betten, Teppichen

PINBALLZ.ROCKS

Flipper für alle!

* 0170 777 7775 *

An- und Verkauf
Vermietung

Gitarrenunterricht
Flamenco, Klassik, Pop, Rock,
Liedbegleitung  –  Konzert-, 

Western- und E-Gitarre, 
Soloscales, Harmoniezusam-

menhänge, mit und ohne 
Noten für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene
erteilt erfahrener Gitarrist 

mit viel Geduld und Humor 
(auch Hausbesuche möglich)

Stunde: 25,- Euro

Jacob David Pampuch
0176 35 87 12 00

jascha.pampuch@gmx.de

DIESES LICHTENBERGER Blässhuhn 
sieht exakt genau so aus wie ein Kreuzberger 
Blässhuhn. Foto: Daniela Hoff mann



1 · Artem
is Friseur · Fürbringerstr. 6

2 · BackHaus Liberda · Zossener Str. 47
3 · nonne &

 zw
erg · M

ittenw
alder Str. 13

4 · Gasthaus Valentin · Hasenheide 49
5 · Die W

ollLust · M
ittenw

alder Str. 49
6 · Delhi 6 · Friedrichstr. 237
7 · unterRock · Fürbringerstr. 20a
8 · backbord · Gneisenaustr. 80
9 · W

illi-Boos-Sportanlage · Gneisenaustr. 36
10 · Ristorante Pizzeria Yasm

in · W
ilhelm

str. 15
11 · Grober Unfug · Zossener Str. 33
12 · Kebab36 · Blücherstraße 15
13 · ZEHA Schuhe · Friesenstr. 7
14 · Henkelstuben · Blücherstr. 19
15 · El Fredo · Friedrichstr. 14
16 · Undercover M

edia · Solm
sstr. 24

17 · K-Salon · Bergm
annstr. 54

18 · Café Logo · Blücherstr. 61
19 · Yorckschlösschen · Yorckstr. 15
20 · Needles &

 Pins · Solm
sstr. 31

21 · Yorcks BAR · Yorckstr. 82

22 · Bunter Südstern · Friesenstr. 21
23 · Silence M

assagen · Gneisenaustr. 81
24 · Docura · Zossener Str. 20
25 · In a la M

unde · Friesenstr. 10
26 · Berliner Genussw

erk · M
ehringdam

m
 57

27 · M
olinari &

 Ko · Riem
annstr. 13

28 · a com
pás Studio · Hasenheide 54

29 · Galander · Großbeerenstr. 54
30 · Hacke &

 Spitze · Zossener Str. 32
31 · Café Sarotti-Höfe · M

ehringdam
m

 57
32 · Flachbau · Neuenburger Str. 23a
33 · Atelier des Sehens · W

ilm
sstr. 2

34 · Berliner Lösungsw
ege · Solm

sstr. 12
35 · Passionskirche · M

arheinekeplatz 1
36 · Lim

onadier · Nostitzstr. 12
37 · Schokolottchen · Großbeerenstr. 28d
38 · Destille · M

ehringdam
m

 67
39 · Jascha Pam

puch · Fürbringerstr. 20a
40 · Antonellos Cevicheria · Nostizstr. 22
41 · RadCom

pany · Hagelberger Str. 53
42 · Kollo · M

onum
entenstr. 29

43 · Chem
ische Reinigung · Bergm

annstr. 93
44 · Bilder-Buch-Laden · Zossener Str. 6
45 · Ham

m
ett · Friesenstr. 27

46 · Gras Grün · Ritterstr. 43
47 · Hair Affair · Friesenstr. 8
48 · Heidelberger Krug · Arndtstr. 15
49 · M

ärkischer Sportclub e.V. · Geibelstr. 12
50 · Heilig-Kreuz-Kirche · Zossener Str. 65
51 · Stadtklause · Bernburger Str. 35
52 · Uschi’s Kneipe · M

ehringplatz 13
53 · Just Juggling · Zossener Str. 24
54 · English Theatre / Theater Thikw

a · Fidicin 40
55 · Zum

 kleinen M
oritz · Prinzenstr. 39

56 · Kadó · Graefestr. 20
57 · Theater im

 Aufbauhaus · Prinzenstr. 85F
58 · bUm

 · Paul-Lincke-Ufer 21
59 · Café Nova · Urbanstr. 30
60 · Nachbarschaftshaus · Urbanstr. 21
61 · Kissinski · Gneisenaustr. 61
62 · Hotel Johann · Johanniterstr. 8
63 · Stadtm

ission · Bernburger Str. 3-5

64 · Anno´64 · Gneisenaustr. 64
65 · Leleland · Gneisenaustr. 52a
66 · Tierärzte Urbanhafen · Baerw

aldstr. 69
67 · Bäckerei A. &

 O. Ünal · M
ehringplatz 14

68 · BKA Theater · M
ehringdam

m
 34

69 · Pinateria · Grim
m

str. 27
70 · Buchhandlung M

oritzplatz · Prinzenstr. 85
71 · M

aison Blanche · Körtestr. 15
72 · Pfl egew

ohnheim
 am

 Kreuzberg · Fidicin 2
73 · Pfalzstaff · Boppstr. 2
74 · Berliner M

ieterverein · Hasenheide 63
75 · Pelloni · M

arheinekehalle
76 · Zum

 goldenen Handw
erk · Obentrautstr. 36

77 · Broken English · Arndtstr. 29
78 · Kranich-Dojo · M

ehringdam
m

 55
79 · Yorck Share · Yorckstr. 26
80 · Zurich Versicherung · Baerw

aldstr. 50
81 · Jade Vital · Graefestr. 74
82 · M

oviem
ento · Kottbusser Dam

m
 22

83 · Brauhaus Südstern · Hasenheide 69
84 · FHXB-M

useum
 · Adalbertstr. 95A

85 · Sputnik · Hasenheide 54
86 · Leseglück · Ohlauer Str. 37
87 · Eva Blum

e · Graefestr. 16
88 · M

iKa · Graefestr. 11
89 · Archiv der Jugendkulturen · Fidicinstr. 3
90 · Bier-Kom

binat · M
anteuffelstr. 53

91 · Tabea Tagespfl ege · Böckhstr. 22/23
92 · Schlaw

inchen · Schönleinstr. 34
93 · Vanille &

 M
arille · Hagelberger Str. 1

94 · Projex · Friedrichstr. 14
95 · Bethesda · Dieffenbachstr. 40
96 · Roter Rabe · Kottbusser Str. 13
97 · Docter Händy · Ohlauer Str. 46
98 · Restaurant Split · Blücherplatz 2
99 · Bergm

ann Curry · Bergm
annstr. 88

100 · Haarboutique M
y Hair’s · W

ilhelm
str. 15

101 · Paasburg’s W
einAusLeidenschaft · Fidicin 3

102 · Zillich Hausverw
altung · W

iener Str. 7
103 · Tutu’s W

elt · M
ittenw

alder Str. 16
104 · Buddhistisches Tor · Grim

m
str. 11b-c

105 · KiezGarage24 · M
ittenw

alder Str. 4
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